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Nr. 6. 


tiquidation und Schiedsgericht. 


Von Rechtsanwalt Dr. U. Rukſer, Berlin. 


Die dem deutſch⸗polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtshof 
unterbreiteten Streitigkeiten in Liquidationsſachen betreffen 
im weſentlichen folgende Fragen: Unterliegen die auf 
Grund der polniſchen Geſetzgebung ergriffenen Maßnahmen 
der Nachprüfung durch das Gericht? Iſt insbeſondere die 
durch dieſe Geſetzgebung und die Praxis gewiſſer Behörden 
bedingte Preisgeſtaltung für die Liquidierten und das Ge⸗ 
richt verbindlich? Iſt das Gericht auch dann zur Entſchei⸗ 
dung berufen, wenn Kläger die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beanſprucht und demgemäß die Unzuläſſigkeit der Liqui⸗ 
dation geltend macht? 

Unter dem Vorſitz des im Sommer 1924 verſtorbenen 
Präſidenten Moriaud war das Gericht im großen und 
ganzen zu einer Bejahung dieſer Hauptfragen gelangt, es 
hatte vor allem in Sachen v. Tiedemann durch Zwiſchen⸗ 
urteil, das den Parteien zugeſtellt war, ſeine Zuſtändigkeit 
auch für die letzte der obigen Fragen befaht. Leider blieb 
dieſes Urteil infolge des Todes des Präſidenten ohne ſchrift⸗ 
liche Begründung. 

Nachdem der jetzige Präſident Guer fein Amt über- 
nommen hatte, ergab ſich die Notwendigkeit, die wichtigſten 
Streitfragen erneut zu grundſätzlicher Entſcheidung zu 
bringen. Dies iſt im Herbſt 1925 geſchehen. Im Dezember 
hat dann das Gericht in ausführlich begründeten Urteilen, 
deren vollſtändiger Wortlaut im „Oſtrecht“ erſcheinen wird, 
ſeine Entſcheidungen getroffen. Da mir eine kritiſche Stel⸗ 
lungnahme zu dieſen Urteilen wegen meiner Prozeßbeteili⸗ 
gung nicht möglich iſt, beſchränke ich mich darauf, ihre prak⸗ 
tiſchen Konſequenzen anzudeuten. 

Die Unantaſtbarkeit der polniſchen Geſetzgebung und der 
durch dieſe gedeckten Maßnahmen polniſcher Behörden hat 
das Gericht verneint. Es beurteilt die polniſche Liqui- 
dationsgeſetzgebung als Ausnahmegeſetzgebung; da⸗ 
mit iſt die Haftung des polniſchen Staates für die durch 
dieſe Geſetzgebung verurſachten Schäden gegeben, z. B. für 
durch unrichtige Schätzungsvorſchriften herbeigeführte Ver⸗ 
luſte, ohne daß der Kläger ein Verſchulden der Behörde 
oder des Beamten nachzuweiſen hätte, für andere preis⸗ 
drückende Maßnahmen jeder Art gilt dasſelbe. Daher wird 
ſich das Gericht auch mit der Praxis des Liquidationsamts 
und deren Rückwirkungen kritiſch befaſſen Um über die 
Preisentwicklung Klarheit zu erhalten, hat das Gericht durch 

Bebbeisbeſchluß die Abfaſſung eines Guta Ń 
über die Preisentwicklung für Landgüter in Polen und die 
Urſachen des jetzigen Preisniedergangs angeordnet. Dieſes 
Gutachten ſoll von einer fünfköpfigen Kommiſſion 
erſtattet werden, der drei Neutrale, ein Deutſcher und ein 
Pole angehören ſollen. 
iſt bis zum Frühjahr zu erwarten. Von ſeinem Ausfall 
hängt die Entſcheidung aller der Klagen ab, die auf preis⸗ 
drückende Maßnahmen polniſcherſeits geſtützt find. i 

Abgelehnt hat es aber das Gericht, fih mit denjenigen 
Fällen zu befaſſen, in denen der Kläger unter Berufung auf 
feine polniſche Staatsangehörigkeit Feſtſtellung der Unzu⸗ 
läffigteit der Lignidation und Schadloshaltung fordert. Unter 
Abweichung von der früheren Praxis erklärt ſich das Gericht 
unzuſtändig, Streitigkeiten zwiſchen dem polniſchen 
Staat und polniſchen Bürgern zu entſcheiden, do dies der 
Natur des Gerichts als eines deutſch⸗polniſchen widerſpreche; 
es verweiſt derartige Fälle vor die nationalen Gerichte, 
Dabei gilt jedoch eine wichtige Einſchränkung: Wenn 
dieſe zu unrecht liquidierten polniſchen Bürger davon ab⸗ 
ſehen, geſtützt auf ihre polniſche Staatsangehörigkeit, die Un- 
zuläſſigkeit der Liquidation geltend zu machen, und ſich darauf 
beſchränken, die den Reichsdeutſchen garantierten Rechte, z.B. 
das der Zuſatzentſchädigung geltend zu machen, ſo will das 

dw: Gericht fiğ für zuſtändig erklären, indem es die Kläger fo 

Ki behandelt, als ub fie Deutſche wären. Ob dies logiſch ift, ſoll 
bpDier nicht unterſucht werden; es ſteht jedenfalls nun feit, daß 

in der Mehrzahl der Fälle die Unzuläſſigkeit der Liquida⸗ 
tion vor dieſem Gericht nicht mehr geltend gemacht werden 
kann; damit entfallen auch die Hoffnungen, auf dieſem 

Wege eine Rückgabe der zu unrecht liquidierten Objekte zu 

erzwingen. 

Geſichert tt aber wenigſtens die Erlangung einer an- 
gemeſſenen Entſchädigung. Zur Anderung der 
bisher eingereichten Klageanträge in dieſem Sinne hat das 
Gericht den Klägern eine Friſt von zwei Monaten gegeben, 
ſo daß alſo die Gefahr eines Ablaufs der bisherigen Prozeß⸗ 
friſten nicht beſteht. Durch die Geltendmachung des An⸗ 
ſpruchs auf Zuſatzentſchädigung wird die Verfolgung des An⸗ 
ſpruchs auf Rückgewähr vor anderen Inſtanzen nicht ge⸗ 
hindert. Als ſolche Inſtanz kommt. in erſter Linie der 
Oberſte Verwaltungsgerichtshof in War- 
ſchau in Betracht. Dieſer hat vor kurzem in Sachen von 
Magnus entſchieden, daß das Liquidationsamt zur ferb- 
ſtändigen Entſcheidung der Staatsangehörigkeitsfrage nicht 
befugt ſei, ſondern die Entſcheidung der hierfür zuſtändigen 
Behörden abwarten müfle, mit Rückſicht darauf hat das 
Oberſte Verwaltungsgericht den Beſchluß des Liquidations⸗ 

amts, der die Grundlage des ganzen Verfahrens bildete, 


mehr die Wiedererlangung der ligutdierten Objekte erfolgen. 
Abgeſehen davon werden diefe Fälle wohl auch Gegenſtand 
politiſcher Verhandlungen werden. i 

Im Bulammenhang mit dem die Zuſtändigkeit des Ge» 
richts einſchränkenden Urteil hat das Gericht auch die bisher 
ergangenen einſtweiligen Verfügungen aufge⸗ 
ben. welche dem polniſchen Staat wegen der liquidierten 
Objekte Beſchränkungen auferlegten. Da dieſe Verfügungen 
diglich den Zweck hatten, die ſpätere Rückübertragung der 
Objekte an die zu unrecht Liquidierten zu ſichern, waren ſie 
in der Tat nicht mehr zu halten, nachdem ſich das Gericht 
im Hauptprozeß für ſeine Unzuſtändigkeit entſchieden hatte. 
Dadurch fällt ein gewiſſer Schutz für die Betroffenen weg, 
der ſchwer zu erſetzen iſt, da das Oberſte Verwaltungsgericht 
Als reine Kaſſationsinſtanz ungern Anordnungen in der 
Sache ſelbſt trifft. Um ſo notwendiger iſt es, den mutmaß⸗ 
„A Erwerber des Liquidationsobjekts von der Fehler⸗ 


tigkeit W unterrichten, auf Grund deſſen der 
as entum erwirbt, und ihn auf die Folgen eines 


taat das 


rteils des Oberiten Verwaltungsgerichts auf- 
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Bromberg, Sonnabend den 9. Sannar 1926. e 


merkſam zu machen; nur fo kann gutgläubiger Erwerb durch 
einen Dritten verhindert werden. Durch die Dezember⸗ 
urteile des Schiedsgerichts iſt alſo die Liquidationsfrage in 
wichtigen Punkten geklärt: in der Mehrzahl der Fälle wird 
Polen nunmehr mit Verurteilung zu erheblichen 
Entſchädigungen rechnen müſſen; in den Fällen 
ſchwerſter Rechtsverletzung iſt jedoch ein Schutz 
durch das Schiedsgericht nicht mehr zu erwarten, ſondern 
nur noch eine Sicherung der finanziellen Intereſſen. 


Im Zeichen von Locarno. 


„Da freut ſich das entmenſchte Paar ſolcher Enteignungs⸗ 

155 denn fühllos wie das Eiſen war das Herz in ihrer 
ruſt!“ : 

Wir leſen im „Kurjer Poznanski“: „In den letzten 
beiden Monaten ſind mehrere hundert Objekte ver⸗ 
ſchiedener Art zur Liquidation beſtimmt worden. Außer 
Anſiedlungen und anderen ländlichen Objekten (Mühlen, 
Schneidemühlen uſw.) kommen hier vor allem ſtädtiſche 
Grundſtücke in Frage, und Beteiligungen von Aktien⸗ 
geſellſchaften, namentlich an Zuckerfabriken (in Nakel, 
Wreſchen, Samter, Culmſee, Wierzchoslawice, Montwy und 
Melno). Es ſind dies vorwiegend kleinere Objekte, in⸗ 
deſſen ſind ſie von Bedeutung mit Rückſicht darauf, daß ſie in 
ſolchen Gegenden der Poſener und Pommereller Wofewod⸗ 
ſchaft gelegen ſind, die noch heute einen erheblichen Prozent⸗ 
ſatz von Deutſchen aufweiſen, oder — hier vereinigen ſich 
die Entdeutſchungsprinzipien der Weſtmärker mit der mate- 
riellen Begehrlichkeit! — doch einen ſo wichtigen Zweig der 


Induſtrie darſtellen, wie es die polniſchen Zuckerfabriken 


. heißen: die deutſchen Zuckerfabriken in Polen) 
nd. 

Mit beſonderer Anerkennung begrüßt das genannte 
Poſener polniſche Blatt die Anordnung der Zwangsliquida⸗ 
tion bezüglich der folgenden vier deutſchen Beſitztümer: 
1. Alt⸗Tomiſchl 2135 Hektar, Eigentümer von Poncet, 
2. Grocholin, Kr. Schubin, 1275 Hektar, Eigentümer von 
Treskow, 3. Stare Dlugie, 3125 Hektar, Eigentümerin Frau 
von Hinderſin, 4. Sartowitz, Kr. Schwetz, 4250 Hektar, Eigen- 
tümerin Frau von Schwanenfeld⸗Schwerin. 

Weiter ſchreibt das Blatt: „Die Deutſchen proteſtieren 
wie gewöhnlich, fechten an, klagen und drohen. Bezeichnend 
it es jedoch, bab dieſe Stimmen erheblich ſchwächer . fi 
wenn die Erwerber der be⸗ 
treffenden Liquidationsobjekte die Gemeinden find. Die 
Gründe für dieſe Erſcheinung braucht man nicht lange zu 
ſuchen. Der Glaube der Deutſchen an eine beſſere Zukunft, 


die ihnen die polniſchen Weſtgebiete zurückgeben ſoll, dieſer 


Glaube, der nach außen hin mit lügneriſcher Loyalität mas⸗ 
4 ift, verrät ſich auch bier, wie in vielen anderen Fällen, 
elbſt. © 
* ; r wi 0 
Uns iſt von einer ſolchen Erſcheinung, wie ſie dem 
„Kurjer Poznanski“ in ſchlafloſen Nächten erſcheint, nicht 
das geringſte bekannt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Klagen und Proteſte der Liquidierten, wenn ſie erſt einmal 
ihr Eigentum und damit im Regelfalle auch die Heimat ver⸗ 


loren haben, weniger innerhalb als vielmehr außerhalb der 


Landesgrenzen zu hören ſind. Ob beides dem Anſehen 
Polens förderlich it mag die Gegeuſeite entſcheiden. Die 
Schuld daran trägt fie ſelbſt; denn jo viel „Loyalität“ wird 
ſie ſelbſt dem liquidierten Eigentümer nicht zutrauen, daß 
er über den Verluſt ſeines Vermögens — in der Praxis 
bedeutet nämlich die Liquidation den Verluſt des Vermögens 
— ſtillſchweigend zur Tagesordnung übergehen wird. 

Selbſtder Wurm krümmt fiğ, wenn er ge⸗ 
treten wird, und das polniſche Volk, das den ſchönen 
Propagandawagen des ſeinerzeit von der preußiſchen Re⸗ 
gierung überreichlich entſchädigten Herrn Drzymada noch 
heute durch die weite Welt kutſchiert, ſollte ein Verſtändnis 
dafür haben, daß die mehr als 900 000 deutſchen 
Emigranten (diefe Zahl entſpricht fajt genau der dent- 
ſchen Arbeitslofenziffer!) und die von dem Leiter des Poſener 
Liquidationskomitees, Herrn Winiarski, in höchſteigener 
Perſon mitgeteilte Tatſache, daß 9000 Liquidations⸗ 
objekte anerkannt wurden, nicht gerade dem Geiſt von 
Locarno entſprechen, von dem in dieſen Tagen fo viel Auf⸗ 
hebens gemacht wird. Im übrigen iſt die letzte Bemerkung 
des „Kurjer Poznanski“ ſofort verſtändlich, wenn man be⸗ 
denkt. daß den Propheten der Entdeutſchungspolitik das 
böſe Gewiſſen im Buſen ſchlagen muß, und daß ihre ganze 
Kampagne nicht als ein Ausdruck der Kraft, ſondern als 
ein Ausdruck der Angſt anzuſehen iſt 


Was Polen not tut! 
Ein polniſch⸗ ruſſiſcher Neutralitätsvertrag? 


Vor einigen Tagen ließ ſich ein Berliner Abend⸗ 
blatt von einem Warſchauer Korreſpondenten folgende 
Meldung drahten: ' : RRN, 

„In führenden politiſchen Streifen Warſchaus verlautet, 
nverbind⸗ 
liche Fühlungnahme über einen polniſch⸗ ruſſiſchen 
Neutralitätsvertrag nach Art des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Vertrages ſtattgefunden hat. ; 

Ein führender polniſcher Politifer erklärte dazu, daß der 
Abſchluß eines polniſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrages ſich 
für Polen automatiſch ergäbe aus der Wendung, die die 
große europdijche Politik durch den Abſchluß des Locarno- 
Vertrages genommen habe. rc 

Nach dieſem Vertrage fet der Friede im Oſten für Polen 


eine Lebensnotwendigkeit geworden. Polen habe es ſchon in 
Locarno klugerweiſe verſtanden, ſich von imperialiſtiſchen 


Wünſchen loszulöſen. Seine Friedensentſchloſſenbeit könne 


durch nichts ſtärker unterſtrichen werden als durch einen pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrag von dem Charakter, wie 
ihn Rußland mit der Türkei abgeſchloſſen hat. Gerade durch 
einen derartigen Vertrag würden die Anſtrengungen Polens 
erleichtert werden, durch. Aufnahme von inter⸗ 
nationalen Krediten eine befriedigende Wirtſchafts⸗ 
ſtabilität zu erreichen. i e 
Polen habe mit der Aufnahme von Krediten bisher aroße 
Schwierigkeiten gehabt und habe ſich ſogar entſchließen 
müſſen, wichtige Staatsmonopole zu geringen Finanzent⸗ 
ſchädigungen zu verpachten. Seine Vertrauens wür⸗ 
digkeit würde aber geſtärkt werden, wenn die latente 
Gefahr eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges durch einen Nen- 
tralitätsvertrag mit Rußland auf ein Nichts herabgemindert 
ade de, 2 N, 9733 
Zwiſchen der polniſchen und der ruſſiſchen Regierung iſt 
anſcheinend bisher in der ganzen Angelegenheit nur eine 
Erklärung abgegeben worden, daß Rußland zu dem Abe 
ſchluß eines Neutralitätsvertrages mit Polen bereit iſt, und 
daß Polen dieſe Vertragsmöglichkeit grundſätzlich ins Auge 
faßt. "ri „ 
Für Deutſchland wäre ein polniſch⸗ruſſiſcher Neu⸗ R 
tralitätsvertrag von ganz großer Bedeutung; politis, 
weil er den Frieden im Oſten, der auf das ſtärkſte itt 
deutſchen Intereſſe liegt, ſichern würde; negativ, weil die 
Aufrollung der Korridorfrage nach dem Abſchluß eines 
polniſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrages erſchwert ſein 
würde.“ ZY VEN c 
+ KR YB 
7 
Von gut orientierter polniſcher Seite wurde einem 
ſehr geſchätzten Freunde unſerer Zeitung zu dieſer Berliner 
Senſationsmeldung folgendes mitgeteilt: 11 


1. Für einen polniſchen „Rapallo⸗Vertrag“ mit Sowjets | 
rußland beſtehen keine ernſthaften Unterlagen. 
Die bisher von Polen peinlich beobachtete Neutralität gegen⸗ 
über ſeinem öſtlichen Nachbarn entſpricht der klaren Linie 
der polniſchen Außenpolitik; ein beſonderer Neutralitätsver⸗ 
trag würde ihr dagegen widerſprechen. Gerade die Tatſache, 
daß ſich Polen an dem Vertragswerk wi Wien bete „s 
hat, das in Wahrheit einen antibolſchewiſtiſchen Charakter 
trägt, ſtraft die Meldung des Berliner Blattes Lügen. 
2. Der Urheber dieſer Meldung if im beiten Falle ein 
*politiſcher Säugling, wenn er die Meinung verbreitet, daß 
ein polniſch⸗ruſſiſcher Neutralitätsvertrag die Anſtrengungen 
Polens zur Erlangung internationalex Kredite 
erleichtern könne. Das Gegenteil iſt der Fall. Man 

weiß in Warſchau ſehr wohl, daß die amerikaniſchen und eng 
liſchen Bankiers — nur dieſe aber kommen für eine Kredite 
aktion in Frage — jedes Intereſſe an Polen verlieren mers 
den, wenn es jeine Vorpoſtenſtellung gegenüber dem Bolſche⸗ 
podj die dem polniſchen Staat die Teilnahme an Locarno 
ermöglicht hat, durch den Abſchluß eines Neutralitätsver⸗ 
trages mit Moskau problematiſch erſcheinen ließe. 

3. Die Vertrauenswürdiakeit Polens als Kreditnehmers 
kann nur durch einen Ausgleich mit Deutſchland 
gewonnen werden. Das haben jelbit jene großpolniſchen 
Kreiſe bekennen müſſen, die einen ſolchen Ausgleich jet 
Jabren zu hintertreiben ſuchen. Dieſe deutſch⸗polniſche Ber- 
ſtändigung, die heute leider noch in unſerem früher preußi⸗- 
ſcheu Teilgebiet unpopulär erſcheint, wird durch ein doppel⸗ 
ſeitiges Neutralitätsabkommen zwiſchen beiden Staaten en | 
reicht: durch einen Handels vertrag, der Polen gleið- | 
zeitig die Finanzſanierung durch Amerika und England gee | 
ſtattet und durch ein polniſches Entgegenkommen in der 

Optanten⸗ und Liquidationsfrage, 


e da angeſichs 
der gegenwärtigen Verhältniſſe das eine ohne das andere 
überhaupt nicht oder nicht ſchnell genug zu haben ſein dürfte. 

4. Nichts kann die angedeutete Entwicklung mehr ge 
fährden als ſolche offenkundigen Tendenz meldungen 


wie ſie nicht nur in Berliner Abendblättern, ſondern auch 
in der ernſt zu nehmenden Preſſe beider Länder zu finden 
find. Sie geben fih den Anſchein, als wollten fie die deutſch | 
polniſche Verſtändigung beſonders dringlich erſcheinen laſſen, 
belaſten aber die Atmoſphäre mit einer Unaufrichtig⸗ũů— 
keit, die der realen Bereinigung der nachbarlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Wege ſteht. Es fei geſtattet, in dieſem Zuſam⸗ 
menhang an die letzten Aufſätze Roman Dmowskis 
zu erinnern, der davor warnt, weiter zu träumen und die 
Wirklichkeit darüber aus den Augen zu verlieren. 


gemmerer an der Arbeit. 


| Warſchan, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Geftern 
abend empfing Profeſſor Dr. Kemmerer den jüdiſchen 
Abgeordneten Wislicki, mit dem er etwa eine Stunde 
lang konferierte. In dieſer Konferenz wurden verſchiedene 
wirtſchaftliche und finanzielle Fragen berührt. Dr. Kem⸗ 
merer zeigte dabei beſonderes Intereſſe für die Steuer⸗ 
angelegenheiten Polens und erbat ſich genaue An⸗ 
gaben über die Unterſchiede zwiſchen den Steuern der Stadt 
und denen des Landes. Abg. Wislicki lenkte dabei die Auf⸗ 
merkſamkeit des Amerikaners auf die ungerechte Beſteuerung 
des Judentums in Polen. Hierauf ging das Geſpräch auf 
die Kreditfragein Polen über. Mit Staunen nahm 
Prof. Kemmerer die Erklärung des Abgeordneten entgegen, 
daß auf den Handel in Polen kaum ein Prozent der Kredite 
entfällt, und daß daher die Kaufmannſchaft gezwungen ift, 
zum Privatkredit ihre Zuflucht zu nehmen, der 5 Prozent 
monatlich koſtet. Dieſe Tatſache beleuchte die Urſache der in 
Polen herrſchenden überaus großen Differenz zwiſchen d 
Großhandels- und den Kleinverkaufspreiſen. Nn 
: Zur Valutafrage in Polen meinte Dr. 
merer, daß der heutige Geldumlauf in Polen ausrei 
wäre, jofern die Bank Polski eine ausreichende Kreditt 
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22. ͤ ͤ ͤ . ar Pe het 


tſchechoſlowakiſch⸗polniſche 


Anaſtaſias Leiden, 


keit entwickeln und te Noten⸗Emiſſion auf der Grundlage 

eines geſunden Diskont⸗Materials vergrößern würde. Die 

Stabiliſierung des Zloty macht Prof. Kemmerer von der 
rchführung folgender Reformen abhängig: 

1. Das Staats⸗ und das Kommunalbudget müſſen redu⸗ 
ziert werden, insbeſondere im Bereiche des Heeres 
und des Kultus miniſteriums. 

2. Die Induſtrie muß in Betrieb geſetzt und der Handel 
aus den Stenerfeſſeln befreit werden. 

3. Die ſozialen Laſten, die dem Gewerbe zugemutet wer⸗ 
den, müſſen abgeſchafft werden, wobei ſich Polen von 
der Pflicht zur Durchführung der Waſhingtoner Kon⸗ 
vention in bezug auf die Innehaltung des achtſtündigen 
Arbeitstages losſagen muß. 

4. Das Vertrauen des Inlandes zur polniſchen Valuta 
muß gefeſtigt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit bemerkte Prof. Kemmerer, daß 
die Frage der Wiedereinführung einer Edel: 
valuta zum Kurſe von 518 für den Dollar ein 
PAG Studien bedarf. Sofern jedoch die oben ange⸗ 
ührten Bedingungen erfüllt werden, dann wird nach Anſicht 
Dr. Kemmerers das nach Polen 
kommen. 


Zum Schluß wies Dr. Kemmerer darauf hin, daß er kurz 
vor ſeiner Abreiſe aus Amerika mit dem bekannten jüdiſchen 
Bankier Warburg konferiert habe. Heute konferierte 
Kemmerer abermals mit dem Finanzminiſter Zdͤziechowski. 
Seine Rückreiſe nach Amerika ſoll, wie verlautet, bereits am 
kommenden Sonntag erfolgen. 5 : 


amerikaniſche Kapital 


Die polnisch: tſchechicche Zollunion. 


Eine ablehnende Stimme aus Prag. 


Das in Prag erſcheinende „Ceſké Slovo” bemerkt zu den 
Ausführungen des Piaſten⸗Führers Dembski über die 
Zollunion, von 
denen auch wir Notiz genommen haben, u. a. was folgt: 
„Nur auf den erſten Anblick könnte das Problem der 
Zollverbindung leicht und einfach erſcheinen. Es handelt ſich 
ja nicht um eine wirtſchaftliche Verbindung eines Agrar⸗ 
landes mit einem induſtriellen, ſondern eher mit einem 
Staate von gemiſchtem Charakter. Weiter würde es ſich um 
die Annäherung einer intenſiven Wirtſchaft mit einer exten⸗ 
ſiven handeln. Die Vorbedingung für eine ordentliche Zoll⸗ 
union iſt die Regelung der gegenſeitigen Beziehungen auf 
einer feſten wirtſchaftlichen Baſis. Dazu gehört in erſter 
Reihe die Einführung einer valutariſchen Einheit für beide 
Staaten, ferner angeſichts des Mangels an natürlichen Ver⸗ 
kehrswegen die Regelung der Tarifpolitik und im Hinblick 
auf die Verſchiedenheit des Lebensſtandards auch die Frage 
der ſdzialen Geſetzgebung und der ſozialen Laſten. Die 
tſchechoflowakiſch⸗polniſche Zollunion würde ſich auf mehr 
als 526 000 Quadratkilometer und auf mehr als 40 Millio⸗ 
nen Menſchen beziehen. Es würde ſich alfo um ein großes 
wirtſchaftliches Ganze handeln. Trotzdem muß man erwägen, 
ob das Konſumvermögen dieſes Wirtſchaftsganzen die ganze 
eigene Erzeugung zu konſumieren imſtande wäre. Wir 
bezweifeln das. Die niedrige Ziffer des Außen⸗ 


handels zwiſchen beiden Staaten und die verſchiedene Dichte 


der Bevölkerung ſpricht dafür. Vergeſſen wir auch nicht, daß 
unſere Hauptausfuhr Kohle, Textilien und Zucker bilden und 
daß wir es in dieſer Beziehung bereits mit der polniſchen 
Konkurrenz zu tun haben, die ſich bei der Offnung der Zoll⸗ 
grenze erſt voll äußern würde. Wir betrachten den Gedanken 
einer Zollunion in der heutigen Sachlage kritiſch; piyoz 
logiſch find die Vorbedingungen gegeben, faktiſch aber nicht.“ 


Sine polniſch⸗nirainiſche Verständigung? 


Warſchau, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Kultusminiſter Stanislaw Grabski unternahm 
geſtern eine Reiſe nach Lemberg, wo er dem vor kurzem aus 
Rom nach Lemberg zurückgekehrten Metropoliten Szep⸗ 
tycfi einen Beſuch abſtatten wollte. Er traf jedoch den 
Metropoliten nicht zu Hauſe an und konnte daher nur ſeine 
Viſitenkarte abgeben. Ę 

Im Zuſammenhang mit diefer Reiſe find in politiſchen 
Kreiſen Gerüchte im Umlauf, daß Stanislaw Grabski eine 
polniſch⸗ ukrainiſche Verſtändigung anſtrebe. 
Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß die Regie⸗ 
rung tatſächlich Verhandlungen mit ükrainiſchen Politikern 
eingeleitet habe. Man habe in Warſchau endlich eingeſehen, 
daß man mit der fait 4% Millionen zählenden ukrainiſchen 
Minderheit einen Ausgleich ſuchen müſſe. 

Die ukrainiſche Preſſe hat in letzter Zeit eine ſehr ſcharfe 
Sprache gegen Warſchau geführt, und in unzweideutiger 
Weiſe zu verſtehen gegeben, daß die ukrainiſche Minderheit 
2 ſich nicht mehr bieten laſſen wolle, als Bürger zweiter 

laſſe behandelt zu werden. Aus Anlaß der Erhöhung der 
Tabak⸗ und Spirituspreiſe appellierte man daher an die Be⸗ 
völkerung, den Verbrauch von Tabak und Alkohol 
möglichſt einzuſchränken, um den Staat wirtſchaftlich 
. Würden, jo heißt es in dem Appell, die Ukrainer 
eſen Ratſchlag befolgen, ſo würden die Einnahmen des 


Eene Zarentochter in Berlin? 


Schon im Herbſt tauchte in reichsdeutſchen Blättern das 
Gerücht auf, daß in Berlin eine Ruſſin mit dem Anſpruch 
auftrat, die Großfürſtin Anaſtaſia Nikolajewna, 


die jüngſte Tochter des ermordeten Zaren und als einzige 
aus der Zarenfamilie dem Blutbade von Jekaterinenburg 
entronnen zu ſein. Sie jei von dem Kolbenſchlag, der fie ge⸗ 
troffen habe, nicht getötet, nur betäubt worden, einer der 
Mörder, der pole von Tſchaikowsky, Habe fie nach⸗ 
her geſund gepflegt, aus Dankbarkeit jei jie ſeine Frau 
var en und mit ihm nach Rumänien geflohen, wo ihr 
Gatte ſpäter den Nachſtellungen der Bolſchewiſten erlag. 

Die breite Offentlichkeit erfuhr nichts von dem Auf⸗ 
treten dieſer Zarentochter, da ſie mit ihren Anſprüchen im 
Verborgenen blieb und die wenigen, denen ſie ſich anver⸗ 
traute, auf Verabredung ſchwiegen. Man ging ihrer Er- 
zählung nach, zog auch Mitglieder des Hohenzollernhauſes 
— nicht den Kronprinzen, wie jetzt behauptet wird — ins 
Vertrauen, konnte aber keinen ſchlüſſigen Beweis für die 
Echtheit dieſer Zarenfodter zuſammenbringen. Soviel jedoch 
war ſicher, daß diefe damals 24jährige junge Dame, die jn 
überaus beſcheiden und anſpruchslos auftrat, keine Hoch⸗ 
ſtaplerin oder Schwindlerin ſein konnte. Die Nachforſchun⸗ 
gen wurden fortgejeßt, doch inzwiſchen verſchlimmerte ſich 
eine Tuberkuloſe am linken 
Unterarm, jo bedenklich, daß fie dringend geeigneter Be⸗ 
handlung und Sonderpflege bedurfte. 

Jetzt berichtet ein Berliner Abendblatt, daß im 
Mommſen⸗ Sanatorium in der Mommſenſtraße eine 
kranke Ruſſin liege, die ih Frau von Tſchaikowsky 
nenne und die jüngſte Tochter des ermordeten 
Zaren zu fein behauptet. Es ijt Anaſtaſia Nikolajewna 
Romanowa, die unter dem Namen ihres Gatten, v. Tſchai⸗ 
kowsky, auch in Berlin lebte. 

Die Bemühungen, ihr Anerkeunung zu verſchaffen, 
mindeſtens Gewißheit über ſie zu erlangen, waren immer 
wieder auf Schwierigkeiten geſtoßen: weder die Prin- 
zeſſin Heinrich, noch Prinz O'skar, noch die Kron⸗ 
prinzeſſin, die alle Gelegenheit nahmen, mit ihr zu 
ſprechen, konnten ſich zu einem beſtimmten Urteil cute 
ſchließen. Vieles ſprach und ſpricht für ſie, daß der unbefan⸗ 
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kurzem Anzeichen von Beſſerung zeigt. 


polniſchen Tabak⸗ und Spiritusmonopols um etwa 120 bis 
150 Millionen Zloty zurückgehen. Der wirtſchaftliche Boy⸗ 
fott ſoll der Zentralregierung Anlaß gegeben haben, ihre 
bisherige Politik gegenüber der ukrainiſchen Minderheit 
einer Reviſion zu unterziehen. Doch ſcheint, wie von ukrai⸗ 
niſcher Seite verſichert wird, der Kultusminiſter Staniskaw 
Grabski nicht der richtige Mann zu icin, um einen Ausgleich 
zuſtande zu bringen. Bei ſeinen Verhandlungen mit der 
jüdiſchen Minderheit hat er bewieſen, daß er wohl gern Zu⸗ 
ſicherungen zu geben, dieſe aber nicht einzuhalten pflegt. 


Die deutſche Renierungstrife 
oder: Der Bankerott der Parteien. 
Eine geſamteuropäiſche Erſcheinung. 


In der dem deutſchen Außenminiſter naheſtehenden 
„Täglichen Rundſchau“ finden wir die folgenden 
intereſſanten Ausführungen zur Berliner Kabinettskriſe: 

„Das vergangene Jahr begann mit einer Regierungs- 
kriſe, und das neue folgt dieſem Beiſpiele. Die Verſuche, 
die im Dezember gemacht worden find, die durch den Mus- 
tritt der Deutſchnationalen aus der Regierung Hervor- 
gerufene Kabinettskriſe beizulegen, ſind geſcheitert, weil 


die Parteien die Fähigkeit verloren zu haben 


ſcheinen, ſich zu einer feſten Mehrheit zuſammenzu⸗ 
ſchließen, und zwar Kriſen hervorrufen, aber nicht beendigen 
können. Es iſt, um es derb zu ſagen, wohl der Mut zum 
Krachmachen, aber nicht der Mut zur Ver- 
antwortung vorhanden. Die Bildung einer Reaferung 
auf der Grundlage der Großen Koalition hat ſich als aus⸗ 
ſichtslos erwieſen, und wenn heute von der demokratiſchen 
und Zentrumsſeite her erneut der Verſuch gemacht wird, das 
Spiel noch einmal beginnen zu laſſen, ſo wäre der Erfolg 
mit größter Wahrſcheinlichkeit nicht beſſer als in den De⸗ 
zemberwochen. Es würde nur eine weitere Verſchleppung 
eintreten, und die Zeitungen könnten weitere Wochen ihre 
Spalten mit höchſt intereſſanten Verhandlungen über Pro⸗ 
grammpunkte füllen, mit denen ſich für viele unſerer Tages- 
politiker der Inhalt des politiſchen Lebens zu erſchöpfen 
ſcheint. Das Land braucht aber keine weiteren 
Erörterungen, ſondern eine Regierung; denn 
die Wirtſchaftskriſis geht weiter, und ihre Folgen werden 
fih immer bedrohlicher bemerkbar machen. Der Reichs⸗ 
vräſident, deſſen Wahl einen erfreulichen Aktivppoſten 
des verfloſſenen Jahres bildet, wird alſo zur Tat ſchrei⸗ 
ten müſſen, da fih das Parlament als tatenſcheu erwieſen 
hat. Wir glauben, daß der bisherige Reichskanzler Dr. 
Luther, wennn an ihn erneut der Ruf des Reichspräſi⸗ 
denten ergeht, ſich der ſchweren Aufgabe nicht entziehen und 
die Bildung des neuen Kabinetts auch vollziehen wird. Wir 
glauben auch nicht, daß der Reichstag den Mut haben wird, 
einer ſolchen Regierung das Regieren unmöglich zu machen, 


denn die Folgen einer neuen Krig und möglicher Neu⸗ 


wahlen ſtehen doch jedem verantwortungsbewußten Poli⸗ 
tiker viel ernſthafter vor Augen, als dies aus dem Gerede 
der Zeitungen, die nur Partei und Parteiagitation kennen, 
hervorgeht.“ 


Deutſches Reich. 


Verhaftung des Mörders Erzbergers? 


Wie die Linzer „Tagespoſt“ meldet, iſt Montag von der 
Gendarmerie des Bades Auſſee auf der Suche nach einem 
Wechſelfälſcher der Mörder Erzbergers, Schulz 
aus Saalfeld an der Saale, verhaftet worden. Schulz 
gab an, ein Kamerad Tilleſſens zu ſein. Er wohnte unter 
dem falſchen Namen Edgar v. Pachmann, a I 
dae bei dem Kaufmann Berger in Bad Auſſee. Die 
deutſchen Behörden ſollen von der Verhaftung des Schulz 
verſtändigt worden ſein. } 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht lag weder in Ber- 
lin noch in Wien vor. Sollte in der Tat der geſuchte Erz⸗ 
bergermörder verhaftet worden ſein, ſo würde er von der 
öſterreichiſchen Regierung ausgeliefert werden müſſen, 
wozu ſich bekanntlich die ungariſche Regierung ſeiner⸗ 
zeit weigern konnte. Zwiſchen Oſterreich und dem Deutſchen 
Reich beſteht nämlich ein Auslieferungsvertrag für alle 


Mörder, auch wenn fic ihre Tat aus politiſchen Motiven 


begangen haben. 
Anhalt will zu Preußen. 
Vor einigen Tagen ſind führende Perſönlichkeiten der 


© 


Politik und der Wirtſchaft im Freiſtaate Anhalt für deſſen 


Anſchluß an Preußen eingetreten, weil ſie darin eine 


Möglichkeit ſehen, ihr Land aus der gänzlich zerrütteten 
herauszu⸗ 


Finanzlage, in der es ſich jetzt befindet, 
bringen. Über dieſe Lage macht nun die „Germania“ noch 
einige bemerkenswerte Mitteilungen. Sie ſchreibt: 
„Infolge feiner rieſenhaften Verſchuldung und feines 
überteuerten Verwaltungsapparates iſt das Ländchen als 
ſelbſtändiger Kleinſtaat nicht mehr lebensfähig. Zur alten 
Verſchuldung kommt im neuen Etatsjahre des Landes eine 


gene Fremde, der ſie kennen lernt, nicht mehr zweifeln 
möchte; anderes dagegen ſcheint unvereinbar mit der Vor⸗ 
ellung, daß ſie die Zarentochter iſt: ſie ſpricht weder 
ließend ruſſiſch, noch fließend engliſch, auch das Deutſch, das 
man aus ihrem Munde hört, klingt gebrochen und vom 
A: kennt fie nur einige Worte. Sie beherrſcht 
eine Sprache vollftändig. Hinzu kommt etwas 
anderes: ſie erzählt Einzelheiten aus dem Leben am Zaren⸗ 
hoſe, auch aus der Zeit des Kriegsbeginns, die eigentlich nur 
ein Familienmitglied wiſſen kann, dagegen ſind ihr Vor⸗ 
kommniſſe, die ſie eigentlich kennen müßte, ganz fremd. Ihr 
Gedächtnis verſagt. „Ich weiß nicht ., jagt fie, und 
ſtreicht — eine oft wiederkehrende Bewegung — mit der 
Hand über die Stirn. Auffallend iſt auch, daß ſie oft gar 
nicht antwortet. Ob ihre mangelhafte Sprachbeherrſchung 
ihr dann peinlich iſt, ob ſie mit dem Schweigen etwas ver⸗ 
decken will, oder ob wirklich Geiſtesſchwäche vorliegt? Selbſt 
in einer Unterredung mit einer Hohenzollernprinzeſſin war 
ſie nicht zu bewegen, ein Wort zu äußern. „Ich wollte nicht“, 
erklärte fie nachher, als man es ihr vorhielt. Aber hier greift 
der Arzt ein, und die Wahrſcheinlichkeit, daß die Mängel, 
ſowohl der Sprache, des Gedächtniſſes und des Gemüts, 
Folgen jener Schreckensſtunde in Jekaterinenburg, der 
fürchterlichen Erlebniſſe und des Kolbenſchlages ſind. 

Eines Tages — im vorigen Frühjahr — nahm ſich die 
katholiſche Kirche, die von ihrem Schickſal gehört hatte, der 
Kranten an, die bei ihrer Heirat Katholikin geworden war. 
Seitdem war Anaſtaſia — „Anni“, wie ſie genannt wurde, 
dem Kreiſe ihrer alten Freunde und Beſchützer entzogen. 
Aber auch die däniſche Geſandtſchaft meldete ſich. Man hatte 
ſich an die Zarin-Mutter in Kopenhagen gewandt und 
glaubte lange, es ſei erfolglos geblieben, bis der däniſche 
Geſandte ſich nach Anaſtaſia erkundigte. Ob er oder 
die katholiſche Kirche für ihr Unterkommen im Krankenhauſe 
geſorgt hat, iſt nicht bekaunt; jedenfalls berichtet man, daß 
ſie, die körperlich und ſeeliſch ſchwer leidend dorthin kam, ſeit 
Ihr zur Seite ſteht 
dort eine Geſellſchafterin, die ſie vorher nicht hatte, und der 
Moskauer Arzt Dr. Rudneß nimmt an ihrer Be- 
handlung teil. Dr. Rudneß aber war früher der Leib⸗ 
arztder Zarenfamilie. Wer hieraus weitere Schlüſſe 


ziehen will, mag es tun. Er findet in ſeinen Vermutungen 


Kaufmann aus 


inſofern eine gewiſſe Unterſtützung, 


weitere nicht zu deckende Millionenunterbil an 
Neue Steuerquellen find vor der Hand nicht zu erzielen 
Die Landwirtſchaft zahlt im Freiſtaate Anhalt bis 150 
Prozent mehr Landesſteuern als die preußiſche. Bei den 
gegenwärtigen Anforderungen des Reiches an die Wiri- 
ſchaft dürfte ſich die Schuldenlaſt des kleinen Ländchens 
von nur rund 350 000 Einwohnern noch bedeutend ver⸗ 
größern“ : 

Im übrigen tritt auch die „Germania“ ſehr euergiſch für 
den Anſchluß ein. Sie meint, in einigen Jahren könnte 
Preußen ſich weigern, die anhaltiſchen Schulden zu über⸗ 
nehmen. Deshalb könnten alle vorgeſchlagenen Zwiſchen⸗ 
löſungen, die zwar zur Verzögerung des Anſchluſſes führen 
würden, als töricht bezeichnet werden, und der auhaltiſche 
Landtag werde ſich mit der Anſchlußfrage ſofort nach Wieder⸗ 
beginn ſeiner Verhandlungen im Fannar befaſſen müſſen. 


Aus Stadt und Land. 


* Inowroclaw, 7. Januar. Die Wahlen des Vorſtandes 
der neuen Stadtverordnetenverſammlung 
hatten nachſtehendes Ergebnis: Vorſitzender: Lenartowski 
mit 20 Stimmen (ſein Gegenkandidat Liſiecki erhielt 16 
Stimmen), jtellvertretender Vorſitzender im 2. Wahlgange: 
Rechtsanwalt Mielcarek mit 21 Stimmen bei 15 Stimm⸗ 
enthaltungen, Schriftführer im 3. Wahlgange: Eckert mit 18 
Stimmen, ſtellv. Schriftführer: Jakubowski mit 15 Stimmen. 
Das Präſidium des neuen Stadtverordnetenkollegiums be⸗ 
ſteht ſomit nur aus Auhängern der Liſte Nr. 1. 

ak Natel (Nakto), 6. Januar. Bei einem hieſigen Kauf- 
mann wurden große Diebſtähle aufgedeckt. Schon ſeit 
langer Zeit bemerkte der Ladeninhaber, daß nach und nach 
größere Poſten von Stoffen und ſogar ganze Ballen ver⸗ 
ſchwanden, ohne daß es ihm gelang, die Diebe zu faſſen. 
Er beobachtete nun ſeine Angeſtellten genauer und kam 
ſchließlich auf die richtige Spur. Zwei der Angeſtellten, von 
auswärts gebürtig, wurden als Diebe ermittelt. Die Polizei 
itelte Nachforſchungen nach dem Verbleib der geſtohlenen 
Sathen an und entdeckte in der nahen Stadt Wiſſek (Wyſoka 
ein ganzes Warenlager. Vieles hatten die beiden 
ſchon in Wiſſek verkauft. Das dort aufgefundene „Stapel⸗ 
lager“ hätte zur Eröffnung eines Manufakturwarenladens 
hingereicht. 

* Strelno (Strzelno), 6. Januar. Im Kalenderjahr 
1925 wurden in der evangeliſchen Kirche 22 Kinder 
getauft und 30 konfirmiert. Getraut wurden neun Paare. 
Es ſtarben 14 Perſonen. Das heilige Abendmahl haben 662 
Perſonen empfangen. An Gaben der Liebe für die vorge⸗ 
ſchriebenen Kirchen⸗ und Hausſammlungen und für ſonſtige 
kirchliche und Gemeindezwecke wurden 2235.20 zi geſpendet 
und dazu noch reiche Naturalgaben für die Armen- 
pflege. Die Seelenzahl der Gemeinde iſt hauptſächlich in⸗ 
folge der Optantenausweiſungen von 1004 auf 880 
zurückgegangen. 

* Tremeſſen, 6. Januar. Ein tödlicher Kraft⸗ 
wagenunfall ereignete ſich Dienstag nachmittag kurz 
vor Tremeſſen. Das Auto der Kohlenfirma Gieślicfi+Or= 
licki aus Poſen fuhr mit einer Schnelligkeit von 80—90 Kilo⸗ 
metern. Infolge der Schneeſchmelze geriet das Auto in einen 
Graben und begrub die beiden Inſaſſen, Cieslicki und 
den Chauffeur. Ein zufällig vorüberfahrender Radfahrer 
eilte zu Hilfe, und von ihm wurde Cieslicki gerettet. Der 
Chauffeur Borys Roſenberg war bereits tot; er ſtammte 
aus dem Kaukaſus, war 41 Jahre alt, ehemaliger ruſſiſcher 
Offizier, ſeit einem Jahre verheiratet und hinterläßt ein 
kleines Kind. 

in. Szpital (Kr. Jnowrocław), 7. Januar. Bei dem Gait- 
wirte Mutſchler in Murzynko (Klein Morin) brachen in der 
Nacht zu Silveſter Diebe in den Laden ein und nahmen 
alles mit, was nicht niet- und nagelfeſt war; unter 
anderem: ein Fahrrad, einen Reiſepelz, ein Bund Peitſchen⸗ 
ſtöcke, Schmalz. Würſte, Schnaps u. v. a. Ein Graupenſack 
wurde in der Mitte der Stube ausgeleert und wahrſcheinlich 
zur Verpackung der übrigen Sachen verwendet. Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur. Der Schaden beläuft ſich auf 
500—600 3łofy. 


Adreßbuch der Stadt Bydgoszcz für 1926. Das Material für 
das. Adreßbuch 1926 liegt jetzt drudbereit vor. Etwaige Wünſche 
bezüglich der Art des Druckes von Firmen uſw. können noch bis 
15. d. M. berückſichtigt werden, und werden in der Wohnung des 
Verlegers. Direktor Weber, Grodztwo 26, I, links, entgegen- 
genommen. (Tel. Nr. 645.) Wie ſchon früher mitgeteilt, wird das 
Adreßbuch, wozu das Material diesmal aufs Sorgfältigite vorbe- 
reitet worden iſt, außer dem alphabetiſchen Einwohnerverzeichnis 
auch das Straßenverzeichnis mit Hausbeſitzer und Mieter enthalten. 
Das Adreßbuch erſcheint ſpäteſtens Ende Februar. (52 


Ein großer Inventurausverkauf in Wol- und Baumwoll⸗ 
waren, Damen⸗ und Herrenkonfektion, Schuhwaren, Herrenartikeln 
veranſtaltet zurzeit die Firma Ghubąiństi u. Maciejewsfi, Byd- 
goszez, Gdanska, róg Dworcowef. Die Waren kommen zi Heden- 
tend ermäßigten Preiſen zum Verkauf. Damit iſt der geſchätzten 
Kundſchaft eine äußerſt günſtige Einkaufsgelegenheit geboten. Vom 
ganzen Inventurausverkauf find 5 Prozent in Waren als Spende 
für die Arbeitsloſen beſtimmt. 14771 


als feſtſteht, daß die 
frühere Zarin bei ihren Reifen häufig das Inkognito einer 
Frau von Tſchaikowsky gewählt hat. Vorläufig waltet um 
die ganze Angelegenheit noch ein muyſteriöſer Schleier. 
N e 

Über die Perſönlichkeit der angeblichen Zarentochter 
Anaſtaſia, die in einem Berliner Sanatorium aufgetaucht 
iſt, gibt die ruſſiſche Emigranten⸗Zeitung „Rul“ folgende 
Verſion wieder: ? 

Unter der Bewachungsmannſchaft der Zarenfamilie in 
Jekaterinburg befand fih der rote Soldat Tſchai⸗ 
kowsky, der ſich in die Großfürſtin Anaſtaſia verliebte. 
Während der Hinrichtung wurde Anaftafia von ihren 
Schmeſtern mit ihren Leibern gedeckt, jo daß fic zwar ſchwore, 
jedoch nicht tödliche Verletzungen erhielt. Als dann die 
Mörder, erſchüttert von ihrer Tat, auf einige Zeit ſich ent⸗ 
fernten, lief Tſchaitowsky in den Keller, in dem die Hin⸗ 
richtung ſtattgefſunden hatte, hinunter, fand die in tiefer 
Ohnmacht befindliche Anaſtaſia heraus, wickelte fie in einen 
Teppich und entfloh mit ihr nach Weſten. 

Die Bolſchewiſten, die den Verluſt des Körpers der 
Auaſtaſia entdeckten, vermuteten eine Flucht nach Oſten, in 
der Richtung des Anmarſches der Tſchechoflowaken, jo daß 
die Flucht gelang. Anaſtaſia und Tſchaikowsky gelangten 
nach Rumänien, wo Tſchaikowsky unter unbekannten 
Umſtänden umgebracht wurde, während Anaſtaſia nach 
Deutſchland gelangte. Ihr Körper ſoll mehrere Ver⸗ 
letzungen vonSchüſſen aufweiſen, ebenſo Bajonettſtiche am 
Kopf. Der Körper ſoll fo verbrannt fein, wie es nur bei 
Schüſen, die aus nächſter Nähe abgegeben werden, vor⸗ 
kommt. Anaſtaſia foll nach dieſer Verſion zwar ruſſiſch 
ſprechen, aber ſtark vermiſcht mit deutſchen und rumäniſchen 
Ausdrücken. Dafür kann ſie kein Wort engliſch, was ſehr 


auffällig iſt, da Engliſch die Umgangsſprache der Zaren⸗ 
familie war. i 
Der „Rul“ Hält diefe ganze Verſion für ſehr uns 


wahrſcheinlich. Unmittelbar nach der Ermordung 
der Zarenſamilie ſind in verſchiedenen Teilen Rußland 
und Sibiriens Perſonen aufgetreten, die ſich entweder c 
Kronprinzen oder Großfürſtinnen ausgaben. Nach oft. 
ziellen bolſchewiſtiſchen Mitteilungen nehmen dieſe Betrugs⸗ 
verſuche auch jetzt noch kein Ende. 


1 Rundſchau des Staats bürgers. 


Der polniſche Tarif für Konſulargebühren 


vom 19. Mai 1925 wird auf Grund einer im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 129 veröffentlichten Verordnung des Außen⸗ 
miniſteriums abgeändert, und zwar wird die Gebühr für die 
Ausſtellung eines Paſſes bzw. für die Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer eines Paſſes für die Zeit über ſechs 
Monate bis zu einem Jahr auf 30 Zloty, für die Dauer von 
über 3 bis 6 Monaten auf 20 Zloty und für die Dauer von 
3 Monaten auf 15 Ztoty feſtgeſetzt. Die neuen Sätze treten 
in den europäiſchen Ländern am 6. Januar, in den außer⸗ 
europäiſchen Ländern am 20. Januar d. J. in Kraft. 


Mus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Januar. 
Eine adminiſtrative Blüte. 


Wir leſen im „Słowo Pomorskie“: 

„Mysl Narodowa“ erzählt folgende authentiſche Ge- 
ſchichte: In einer Garniſon im Stale der Ulanenſchwadron 
kam ein Fohlen zur Welt. Nach den Vorſchriften iſt dies 
nicht geſtattet. Es begann eine Unterſuchung, die unter leb⸗ 
hafter Korreſpondenz mit dem Korpskommando mehrere 
Monate dauerte. Es gelang ſchließlich feſtzuſtellen, daß das 
obige Faktum durch einen Zufall ermöglicht worden iſt. Aber 
was nun? Was ſollte mit dem Fohlen geſchehen? Aufziehen 
durfte man es nicht, totſchlagen ging auch nicht, da dies in 
den Vorſchriften nicht vorgeſehen iſt. gehen kann mau 
es auch nicht, denn es handelt ſich um fiskaliſchen Beſitz. 
Aber das Regiment hat nicht das Recht, ſelbſt zu verkaufen. 
Das Korpskommando delegiert deshalb eine Kommiſſion, 
heſtehend aus drei Militärperſonen. Man verliert drei Tage 
Zeit, die Diäten erreichen den Betrag von etwa 200 gł 
Das Fohlen wird für 20 gł verkauft. Armes Fohlen! Aber 
find die Leute nicht noch mehr zu bedauern, die das einmal 
Geſchehene, nämlich die Geburt des Fohlens nicht anerkennen 
und ſich mit ſeiner Anweſenheit in dieſer Welt nicht verſöh⸗ 
nen wollten und die Schuldigen zu ſuchen begannen auf 
Koſten der leeren Kaſſen des Staates. Wie ſtolz würde das 
Fohlchen ſein, wenn es wüßte, daß ſeinetwegen eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus drei Militärs, vermutlich Offizieren, ge⸗ 
bildet worden fei. Solche Blüten treibt unſere Verwaltung. 
Alle Streichungen müſſen vor allem hier beginnen. 


$ Deutſche Geſellſchaft f. K. u. W. Der Direktor des 
Zoppoter Theaters, Herr Hermann Merz, hat in Danzig 
als volksmäßiger Vermittler von Literaturwerken einen 
Ruf und füllt die Säle der Volkshochſchulen im Freiſtaate. 
Auch bei uns ift er kein Fremder er fand in den beiden 
letzten Jahren Beifall am Rednerpult, und ſo war der Vor⸗ 
tragsſaal am letzten Dienstag zwar nicht gefüllt, aber doch 
beſuchter als es ſonſt — leider! — bei ernſthaften Vorträgen 
im Winter der Fall war. Herr Merz ſprach diesmal über 
Ca 1 Ludwig Schleich. Dieſer geniale Arzt und große 
Menſch hat auch als Schriftſteller einen Nachruhm erworben. 
Herr Merz gab eine von manchem als zu knapp empfundene 
kurze Einleitung über Leben und Art des Mannes und las 
dann zwei oder drei Novellen und hernach Gedichte. Wäh⸗ 
rend die Novellen den packenden Erzähler Schleich auf der 
Höhe zeigen, konnten die ausgewählten Gedichte nicht davon 
überzeugen, daß wir es bei Schleich mit einem „Dichter“ zu 
tun haben. Dieſe Feſtſtellung tut dem Mann keinen Ab⸗ 
bruch, deſſen Vielſeitigkeit ſtaunenswert bleibt. Die Hörer 
dankten am Schluß des Abends mit langanhaltendem Bei⸗ 
fall. Wir wollen dennoch nicht verſchweigen, daß uns die 
Stimme des Vortragenden nicht mehr die alte Tragkraft 
zu haben ſcheint; das Wort blieb in einem Teile des Saales 
unverjtändlich. Hoffentlich handelt es ſich nur um eine vor- 
8 D Trübung in der Kunſt des ſympathiſchen Vor⸗ 
eſens. i 

§ Fellgennmmen wurden geſtern fünf Perſonen wegen 
Diebſtahls und vier Betrunkene. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen zc, i 
(826 


Chor der Pfarrkirche. übung fällt heute abend aus. 
Sportbrüder. Heute, 8½¼ Uhr abends, Monatsverſammlung. Um 
zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. (825 


Feinſte Molkerei⸗ 


gibt ab 


Gründlichen 
Klavier - Unterrid en gros en detail 
Ionfervatacii) _gebitbete, Sehrerin.| Schweizerhof 


Gefällige Anfragen Drole, Grunwaldsta 6 erb. | gnorferei- u. Bäckerei⸗ 
ackowskiego 25/27. 
1. 254. 


Tanzunterricht. M 


Der Aurfus fir Anfänger beginnt am 


Großbetrieb Bydaoszcz 


Elegantes 


Symphonie⸗Konzert des Konſervatoriums unter Leitung des Dir. 
W. v. Winterfeld findet am Freitag, den 8. 1., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino ſtatt. Programm: „Zauberflöte“⸗Ouvertüre 
von Mozart — „Londoner Symphonie“ von Haydn — Violine 
konzert G=moll von Bruch (Soliſtin: Fr. Annemarie Hecht⸗Hen⸗ 
felt) und „Praetorianer⸗Marſch“ aus „Quo vadis“ von Nomo- 

2, 1 31. bei Neitzke 


wiejski. Eintrittskarten zu 3, 2, 

(Theaterplatz und in der Buchhandlung Bracia Bażanstt 

(Gdanska). (753 
„Maxim“. Am Sonnabend, den 9. Januar, großer 


Zuſammenkunft aller Lumpen. Prämiierung 
des originellſten Koſtüms. Viele Überraſchungen. Spezielle 
Muſik. Vor dem Ball großes Künſtlerprogramm. 
Tanz bis Morgengrauen. Anfang 91% Uhr. Ein Teil des 
Reinertrages iſt für die Arbeitsloſen von Byd- 
goszez beſtimmt. (736 

Eine Vorſtandsſitzung des Verbandes der Arbeitsloſen findet am 
Sonntag, den 10. d. M., vormittags 11 Uhr, im Arbeiterkaſino, 
Talſtraße 2, ſtatt. (821 

D. G. f. K. n. W. Dienstag, den 12. 1., abends 7*/, Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Kam m 
Trios. (Karten für Mitglieder 1, 2, 3 3L, für Nichtmitgl. 1,50, 
2,50, 3,50 31. in der Buchh. E. Hecht Nachf.) (823 

M.⸗G.⸗V. Korublume. Zwecks Veranſtaltung am 16. 1. werden die 
Herren Sangesbrüder gebeten, am Freitag, den 8. 1. zur übungs⸗ 
ſtunde pünktlich zu erſcheinen. (761 

* 


Poſen (Poznań). 

Die Wahlen fir das Komitee der Poſener Landſchafts⸗Kreditauſtalt 
finden am 25. Januar d. J. ſtatt. Es ſollen je 2 Mitglieder von 
jedem der gebildeten 9 Wahlbezirke gewählt werden. Die Wahlen 
finden unter dem Vorſitz der dazu ernannten Wahlkommiſſare 
bzw. deren Stellvertreter ſtatt. Wahlbezirke ſowie Wahlkommiſſare 
bw. deren Stellvertreter find aus der Bekanntmachung im 
heutigen Anzeigenteil erſichtlich, worauf wir hierdurch hin⸗ 
weiſen. 1769 


Lumpenball. 


Kleine Rundſchau. 


* Mädchenraub im Kankaſus. Da unter den mehr oder 
weniger noch wilden Völkerſtämmen des Kaukaſus die ge⸗ 
waltſame Entführung von Mädchen nicht nur immer wieder 
vorkommt, ſondern in letzter Zeit ſogar zugenommen hat, 
wollen die örtlichen Sowjetbehörden mit beſonderen ſtrengen 
Maßnahmen dagegen vorgehen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Umſatzſteuer von Luxusgegenſtänden. Laut Art. 124 d des Gc- 
jeges über die ſtäatliche Gewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 (Dz. Lit. 
79, Poſ. 550) hörte mit dem 1. Januar die beſondere Umſatz⸗ 
teier von Luxusgegenſtänden auf. Von dieſem Tage 
ab ijt auch für Luxusgegenſtände nur die allgemeine Ume 
ſatzſteuer von 2 Prozent zu entrichten. Die Kommunen 
ſind nur berechtigt, von der Summe der ſtaatlichen Umſatzſteuer 
ein Viertel zu erheben. Beträgt der Steuerſatz 2 Prozent, ſo dürfen 
demnach 0,5 Prozent zugeſchlagen werden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber: 
fügung im „Monitor Polski“ für den 8. Januar auf 5,4167 3I. 


feſtgeſetzt. A À PRAE? ż 

Der Złoty am 7. Januar. anzig: Zloty Ueberwei- 
fung Warſchau 63,92— 64,08, Berlin: Zloty 50,74 — 51,26, Ueber- 
weiſung Warſchau, Bojen oder Kattowitz 51,07 51,33, Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 62.50, London: Ueberweiſung Warſchau 
38,50, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 12,25, Wien: Zloty 
87.50 —88,50, Ueberweiſung Warſchau 85,50, Prag: Zloty 416 bis 
419, Ueberweiſung Warſchau 425-431, Miga: Ueberweiſung 
Warſchau 70,00, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 26,50, 
Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 27,00. 

Warſchauer Börſe vom 7. Januar. Umſatze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,-, Holland --,—, London 39,54, 39,64 — 39,44, Neuyork 
8,15—8,10,8,12—8.08, Paris 31,32 /, 31,40 —31,25, Prag —,*-, Schweiz 
157,55, 157,95 157,15, Stockholm —,—, Wien 114,79, 115,08 114,50, 
Italien 32,95, 33,03 32,87. 

4 Bon der Warſchauer Börje. Warſchau, 7. Januar. Die 
Bank Polski zahlte heute für den Dollar 8,10. Im Verkehr zwiſchen 
den Banken wies der Dollar eine ſinkende Tendenz auf; es wurden 
für ihn 8,25 bis 8,20 gezahlt. An der Schwarzen Börſe war er nur 
10 Punkte höher. Dies kann als ein Beweis dafür erachtet werden, 
daß die Schwarze Börſe augenblicklich für den Dollar ſehr wenig 
Intereſſe beſitzt. (Bis vor kurzem zahlte die Schwarze Börſe für 
den Dollar 40 Punkte höher, als die Banken.) 

Amtliche Devijennotierungen der Danziger Börſe vom 
% er In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123.645 Gd., 123.955 Br., 100 Zloty 63,90 Gd., 64,00 
Br., 1 amerik. Doll. 5,2060 Gd., 5,2190 Br., Scheck London 25,2020 Gd. 
25,2020 Br. — Telegraph. lte in elt London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd., —— Br., Berlin in Reichsmark 123,645 Gd. 123.955 
Br., Neupork 5,0935 Gd., 5,2060 Br., Holland 100 Gulden —,— 6d. 


liefert 


in jeder 


drmuſikabend des Brüder⸗Greulich⸗ 


d 
kiewicza 36, Tel. 227 


Willi Kirchhoff, ZIVII-Ing. gpod 


ompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren — Fabrikat Hille-Warke 


5 esde 
eistung bis 1080 P.S., billigste Betriebskraft 


== Br. Zürich 100 Fr. —— 65, —.— Br., Paris = 6b; 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. — — Gd., — — Br., Wari 
188 31. 63,92 GD., 64,08 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 5 


In Reichsmark 


In Reichsmark 
6. Januar 


7. Januar 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


füge | gim eher Mart | Geld- Brief | Geld Brief 
— 1Buenos-Nires 1 Peſ.] 1.738 1.742 1.736 1,740 | 
— [Kanada. 1 Dollar 4.19 4.20 4.189 4.199 
7.3% |Sapan ....1 Den] 1.822 1.826 | 1,828 1,832) 
—  |Sonitantin.1trBfo.] 2.235 | 2.245 | 2,235 | 2,245 
5°% London 1 Pfd. Strl.] 29,351 | 20,401 | 20,348 | 20.398 
35% | Neuyork. . 1 Dollarj 4.195 4.205 | 4.195 | 4.205 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.625 0.627 |. 0.627 9.629 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.305 4315 | 4.305 4.315 
3.5 */, Amſterdam . 100 Fl.] 168.64 | 169,06 | 168.66 | 169.08; 
19%, Athen 5,59 5.61 5,56 58 
79, Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 19.03 | 19.07 | 19,035 19.075 
9% Danzig . 100 Guld.] 80.70 | 80,90 | 80.70 | 80.90 
7.5% | Helſingfors 100 fi. M.] 10.847 | 10.587 | 10,542 | 10,587, 
2% [Italien .. 100 Lira] 16.945 | 16.985 16.94 16,98 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.435 | 7455 | 7,435 | 7. 
5,5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 103.90 | 104.16 | 103,78 | 104, 
9% Liſſabon 100 Eleuto] 21.305 | 21,355 | 21.275 | 21,325 
5%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 85.21 85,43 | 85.16 85,38 
6 %% [Baris ... 100 Fre.] 16.145 | 16.186 |» 16.11 16.15 
6.5%, [Brag .... 100 Kr.] 12,418 12,458 | 12,418 12,458 
3.5 % [Schweiz .. 100 Frc.] 81.075 | 81.275 | 81.08 81.28 
10 %% | Sofia . 100 Leva] 2.995 | 3.005 | 2.995 | 3.005 
5% Spanien .. 100 Peſ.] 59.23 59.37 59.28 59.42 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 112.36 | 112.64 | 112.88 1124 
8%, |Bubapejt 100000 Kr.] 5.895 | 5.915 | 5.895 5.918 
9%, | Wien . 100 Sch.] 59.13 | 59,27 | 59,11 | 59.25 


n "sy". | 
Züricher Börſe vom 7. Jangar. (Amtlich.) Neunork 5.17, 
London 25,10, Paris 20,86 /, Wien 72,87¼, Prag 15.32 / Italien 
20,89, Belgien 23,46 ½¼ Holland 208,10, Bukareſt 2,37, Berlin 123,17½, 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,05 ZŁ, do. kl. Scheine 8,05 3, 1 Pfund Sterling 39,05 ZŁ, | 
100 franz. Franken 30,90 31. 100 Schweizer Franken 155,60 SL. | 
beutjche Mark 191,60 34, Danziger Gulden 154,96 Zloty. i 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 7. Januar. Wertpapiere und Oblis 
gationen: Gyros. lijty zbozowe 4,50. Sproz. dolar. liſty RN 
— Bankaktien: Bank Przemysł. 1.—2. Em. 1,30. Bank Sp. 
Jar. 1.—11. Em. 4,00. — Ind uſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 


0,90. Baxcikowski 1.—7. Em. 1,00. Cegielski 1.—9. Em. 6,00. 
Luban 1.—4. Em. 60,00. Mi. i Tart. Wagi. 1.—2. Em. 5,00. Unja 
1.—3. Em. 4,00. Tendenz: unverändert. 

N Produktenbörſe. 

Danziger Produktenbericht vom 7. Januger. (Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot, — 13,50—13,75, ' 
Weizen weiß 13,75—14,00, Roggen 8,40 —8,45, 1 8—8, 50, 
Gerſte 8,50 — 9,50, Hafer 8,50—8,75, do. mit Geruch —,—, kleine 
Erbſen —,—, Biltoriaerbjen —.—, grüne Erbſen —,—, Roggen⸗ 


tleie 5,25—5,50, Weizenkleie grobe 6,00—7,00; do. feine 5,87% Pe⸗ 
luſchken —.—, Ackerbohnen 10,75. Großhandelspreiſe per 50 ke 
waggonfr. Danzig. 7 
Berliner Produktenbericht vom 7. Januar. Amtliche Bro: _ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station, Weizen märt. 250—256, , 
pomm. 250—256, März 277—276,50, Mal 282,50—281,50, tig. 
Roggen märt. 148—155, pomm. 148—155, März 181,50—180,50, 1 
190,50 —189,50. matter. Sommergerſte 187—214, feinſte Sorten über 
2 Ma ni” und Futtergerſte 156—170, ruhig. Hafer märf. 162 
is 178, ſtill. i 
Weizenmehl für 100 kg 33,25—36,75, behauptet. 8 
a M waj Weizenkleie 11,40—11,60, ſtetig. Moggentleie 
, „25, ſtetig. -T 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 26—33, kleine Speiſeerbſen 22—24 
guttererbien 20—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, Widen 
20— 23, blaue Lupinen 12,00 — 12,50, gelbe Lupinen 12— 14.50. Gerra- 
delle, neue 16—19, Rapskuchen 15,25— 15.75, Leinkuchen 23,60 — 23,80. 
Trockenſchnitzel prompt 8,30-8,40, Sojaſchrot 21,00, Torſmelaſſe 8,20 
bis 8,30, Kartoffelflocken 15,00 —15,60. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel poz am 7. Januar in 
Krakau — 1,40 1,16), Zawichoſt -+ 2,20 (2,36), Warſchau 72.94 (3,09), 
Plock + 2,85 (3,09), Thorn -+ 4,25 (4,29), Fordon +4,10 (3,03), Culm 
+ 4.07 (3,88), Graudenz + 4,25 (3,94), Kurzebrak + 4,60 (4,22), 
Montau — (— 3,85), Pietel — 4,60 (4,08), Dirſchau -+ 4,26 (3,80), 
Einlage + 2,50 (2,58), Schiewenhorſt + 2,64 (2,70) Meter, (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) a W l 


$auptjdrijtleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
1 oai redaktionellen Tal: Johannes Kru 31 für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. 5. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 5. 


4 


M 21 - pab, 919 85 i 
MOOL SIMM e ET 
mod, gearb., Größe 44, 
5bI. Zimm. m.2 Bett. 1 
u. gut. Penſion ſogl. 
zu verm. Pomorsta 9. 
79 


2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten 


. 0. Chevr.⸗Span ; 
. 
dhube, Gr. 37, ſehr 
billig 8 verk. x 
622 óżana 22, p. I. 
Kaſtenwagen, f. neu. 


FR, 


e 2! 3 i 
Gdaństa 47. 1. 1 3 


s i inon Walzenstūhle, Plansichter, $s: 
Miillerei Maschinen, Schalmaschine Universum Dąbrowy wieltie ` 
t Wohnungen bei . wielka. 


11. Januar 1926. end, DAC M 
Der Rurfus für Fortgeſchrittene beginnt zu 9 er Wasserturbinen = alle’ Wasser 3 
am 12. Januar 1926 im Wichert'ihen Saale. ul. Dworcowa 30, II, I. fate Palai ae ee. ee Mitt ng e 80 gr 


Anmeld. täglich von 11—1 u. 4—7 Uhr erbeten. 


M. Zoeppe, Tanzlehrerin, Heſucht 


-im Pohng. 


Langes, feines 674 Zahlungen. — Beste Referenzen. 14649 


Da 


Bar Angielski, 
Gbańsła 165. 13584 


Stamm Seifert, noch billig ab ugeben. 
Erhielt bei der letzten Ausstellung Gr. Silb. 
Medaille als 1. Preis in der Selbſtzucht; Ehren» 


eis im Verband; Anert i 
Drahtseile 
Fr. Skibicki, Dłole, SGrunwaldzka 105, LI, r. 587 y f il 
Schlacke SE 
ur alle Zw e A 
-F "WE |" B, Muszyński, 7 


„e, „gibt unentgeltlich ab: Sell d e 
Fleltrownig. d. emina Was mise legs Ti 
Biberſchwänze und 


2 Pe zeſohlen, Pr. 
Firſtziegel. 


2 21, Porto 30 gr. Wer 
a. kalt. Füß. leidet. beit. 
Hartgebrannte 
Ziegelſtein 


Ediger, Radzyn. 


eg. Zahl. d. Jahres⸗ 
alete n. ieena im 
voraus, Off. m. Angabe 


d. Berufes u. B, 628 an Mondfahrt 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. n- 8 ; 
` Märchenſpiel mit Mujit 

Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. Tel, 42422. 8 den ZSL und Zang in 7 Bildern 
s m. Küche. Jahlt Miete von n 

10 619 a. b. Gil Of: clemens Schmalſtich. 
eee e Abends 8 Uhr: 


= zu ermäßigten Preiſen! 

die Geſamteinnahme ift 

für den Arbeitsloſen⸗ 
fonds beitimmt, 


das temporale 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Hans Sturm und 
Moritz Färber. 
Eintrittskarten zu 
beiden Vorſtellungen 
Donnerstag bis einſchl. 


Peterchens 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 14396 z — awa 
Q Ranarienhä (ee PDPDeaulſce Pape 
anarienhähne Rohre | a E ae Allſche Bühne 
mó ea hat abzugeben | XP ort zu l etr eide in bel, Säule ir Bfoe Sonning». 10 5a piar, 
p „ 15. 2. 4 nachm. r: 


kauft auf Grund fester Wertberechnung gegen prompte Kasse 182 


JBL wępes WSB ee 
e Dissen 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Bequemlichkeiten i. Zentrum geſucht. h 


ort günſtig zu ver- 
pachten od. zu verkauf. 

Miete nach Vereinbarung. — Angebote 
unt. 3, 620 an die Geſchäftsſtelle diei, Ztg. 


Pachtungen ; 


9 Morgen 


WT s 
s E E RRR 2 
opó wto 5 VVV Gemiije: 
8 i 33 5 alt, ev., eo 2 
Höchſtpreiſe Brennereiverwalter, e Gärtnerei 


a 
Felle und Roßhaare. auswandert, ſucht Dame, am liebften beſſere A 3 
Gerbe und färbe Beſitzertochter, kennen zu lernen, zwecks a Nin qhara.. 


Offert, unter D. 568 an 
die Geſchäftsſtelle d. Z. 


Helmüller 


ſucht klein. Landwrtſch. 


„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 14031 


A. Medzen, alle Arten fremd. ene. Hei aut 3. Ihr an der: |10--30 Mg. aut Boden . e ; k 
Bh aai a A Ane cir Taper mona jaj Heirat i "ABE Sapien. Offerten atu Daten wo iich die Fin Zimm. u Küche elan . 
mpisiege . u. hiefigen Fellen.] Zuſchriften nur mit Bild bitte unter T. 781 an pachten. Offerten an Oimühle rentier. würd. e i von H—LUbt, bon 2—3 
paz ` fel. zus serden e die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. Albert Oeſtreich. Stadt nicht FL RO mit Möbel Ein Niexdeſtal Uhr nachm u, bene 
Te "ER Ą Grenaflieh, Zoppot, | Gil, Off. unt, W. 502 v. ſof z. verk. Mo? ſagt zu verm. Zduny ib. swa abends an der Theater: 
— Wet, SRaiborsia 13; Fe RCT DOBE WO EEE Telefon 560. an die Geſchſt. d. 3ta. die Git, d. Dt. RD. su 5 tafje. Die Leitung. zo 


— 


GR EER 


Statt Karten! 794 E 1 15 ER guriidgelebrt | 5 > 
‚Margarete Soenenftein || r. eE | uena ar een Schweizer Sedengaze 


AP Di 
MA. | OOOODOOOOOOOCONOO|ODODONOOO O 
— — NI 


Sprzedaz przymusowa 


kenntlich dureh rote Streifen in den Kanten 


Robert Bukofzer ; i 
aaia Messerpicken, Mühlpicken, Furchenhämmer er. 


JRE Verlobte 
| Neidenburg, Oſtpr. Działbowo, 


| Privat - Unterridt 


in dopp. Buchführung. Korreſpond., 
IM sanin, Rechnen, Stenographie und 
n Raſchinenſchr. Daſelbſt werd. Damen 
u, Herren v. Lande als Rechnungsf. u. 
Gutsſekretär. 3. mäß. Honor. ausgeb. 


gam 3. Schoen. Kits Potro" R 
Ogloszenie. 
Wybory 


Bittor Buchholz 


im 38. Qebensjahr. 
Gein Andenken werde ich ſtets in 


Ehren halten 4 
F. Steiner. 


Gruczuo, den 8. Januar 1928. 


s | naznaczona, na dzień 7 stycznia o godz. 11 empfehlen 
przed połud. w Bydgoszczy. przy ul. Gdańs- 


siej 165 w firmie A. O. Jende się nie odbyła. JĄ Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95, 


; A ponieważ sprawa została przedi..n. załatwiona. | gm 
| Preuschoff, 4 U J 


komornik sądowy w Bydgoszczy. 8 


wanga Versteigerung serrer Ahreiß⸗Kalende 


Am Sonnabend, den 9. Januar 1926, und andere 7 
vorm. 10 Uhr, werden am Neuen Markt 1, zur täglichen Erbauung noch zu haben. 10271 


3. Eingang, an den Meiſtbietenden geg. ſofortige | s 5 11 i z 
Barzahlung folgende Gegenftanbe Verlan: Auch verſch. gute Bücher, Wandſprüche uſw. in der 


Iſche, spiegel, Bertitos, Gdrdnie, Mi BnDgosacz, am Bahnhof 
Schreibtüiche, Regale Nähmaschine. syste Hoppe. mim” Smórcowa ii 


a> i Goias, Schreib: u. Rechenmoſchinen.— 9 
r LOInEMDIE.1Eiktenuht IBM! | WOKKNEZENNRNNZNNNNNNNNNAAA 
d z utworzonych 9 o ów wyborczych, odbędą si CE MPO U ą M 
rg er 1Hekrenpelz. 2 Wagen (Plattform) 


A u. v. a. kleinere Gegenſtände. 183 
pod przewodnictwem  zamianowanych komisarzy wyborczych albo |Sactowstiego 14, II. I. Obige Gegenftände können 1 Stunde vor 
e zastępców: tychże jak następuje: 


GI di fi der Verſteigerung befichtigt werden. 

; 2 K x 9 

worn, obejmującym powiaty: Śremski, Średzki, Wrzesinski,NIRDIELNIMMUNG. | Sogesca den 7. Januar 1926. 

3 n Dems Królowej Jadwi i: © godzinie | ni) Reparaturen Oddział Egzekucyjny 
"1% :popoludniu, komisarz wyborczy p. Stablewski, radca Mo famaemäß su 


rzy Magistracie miasta Bydgoszczy. 
iemstwa ze Slacheina, zastępca p. Czapski, radca Ziem- !UNTE ą 1 52 Wache, liadca Mieisk, (Stadtrah. 
"stwa z Barda. Id F mäßigen Preiſen aus. , 


PAPA i ń Liefere auch gute Muſik Bei Zahlungsſtockung wende man jid) zwecks 
W IL okręgu, obejmującym powiaty: Szamotulski, Międzychodzki, zu Hochzeiten, Hausge⸗ Ę A 14, 
ee Obornicki, w Szamotułach na sali Hotelu Eldorado o godz. |iellichajten u, Bereins= Konkurs⸗Verhütung 
2 popołudniu, komisarz wyborczy p. Kurnatowski, radea vergnügen, aller Art. an das 
Auf Wunſch in kleiner. 


Liemstwa z Pozarowa, zastępca p. baron Massenbach, radca 1 1 33 
| Ziemetwa z Pniew. EYE 3 Treuhand⸗Repiſions⸗Büro 
W II. okre gw obejmującym powiaty: Kepinski, Ostrzeszowski, Sine , 12 
+ © o. 'Odolanowski, Ostrowski, Pleszewski, Jarociński, Koźmiński, p et dro żę AZ „Fi D ue Q 
GR „Krotoszyński, w Ostrowie na sali Hotelu Polskiego o Je Grodzfa 16, früh. Burg⸗ Dipl. Kfm. R. v. Dobiejewsti, 
12 w południe, komisarz wyborczy p. Szenic, radca Ziem- |jtrage, Ecke Brüdenitr.| Bücherrepiſor u, Buchſachverſtändiger 
3 z 3 zastepca p. hr. Szembek, radca Ziemstwa Telefon 273. Bydgoszcz, ul. gemorste z. part. Zel. 1039. 
RZE: Socken werd. geitrict,| zwecksErl. CEZ er 2 810 
W IV. o u, obejmującym powiaty: Leszczyński, Śmigielski, Ko- Hüte gearb., Sachen zwecksErlangung der Geihäftsauflicht jow,über 
karów re Rawickt, Gostyński, w 3 na sali Hotelu | Umgeändert 543 die Ungemelenheit von Beraleldsuctihlagon M 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag 9'/, Uhr in Gruczno statt. - 635 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obrońca pryw.) 


Koss 
| i 


2 


Eine vemment-Dachziegelei 


Dr.GasparyDachziegelmaschine „DREISTERN“ 
ist ein 
moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u. mechanische Preßeinrichtungen 
Steinbrecher, Betonmischer,L.C.M.-Zementfarben 


; Maschinenfabrik 
Dr.Gaspary &Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 
Besuch erbeten. 500 Katalog Nr. 143 frei. 


Lm 


Polskiego o godzinie 12 w południć, komisarz wyborczy Jactowstiego 14, I |. 
p. Sypniewski, radca Ziemstwa z Skoraszewic, zastępca 2 
p, Szczaniecki, radca Ziemstwa z Łaszczyna. Speije: 
W V. okręgu, obejmującym powiaty: Wolsztyński, Nowotomyski, - | 38 
mu... Grodziski. i Poznański w Poznaniu na sali Starostwa 8 Quark x 
01 Poznańskiego przy Wałach Leszczyńskiego o godz. 3.ejl . O. a 
Lo o eds komisarz wyborczy p. Czapski, radca Ziemstwa |lüß, tägl. friſch, gibt ab 
2 z'Modrza, zastępca p. lffland, radca Ziemstwa ze Skrzynek. en gros . en detail 
W VI. okręgu, obejmującym powiaty: Wągrowiecki, Czarnkowski, Schweizerhof 8 
>> Chodzieski w Wagröwcu na sali hotelu. p. Podlewskiego Sp. 3 ogr. odp. M 
„ ,6,godz.1214 popołudniu, komisarz wyborcy. p. Chłapowski re e Dampf- g 
* radca Ziemstwa ze Stawian, zastępca p. Grabowski radca Skiowotiejo 25 27. Ri INVE KT UR- 
A Altar b; f 
Men pa 


1 o. godz. 12- tei w. poludnie, komigarz whose pn Din Kol julcuie A 1 
szewski, Generalny Radca Ziemstwa z Poznania, zastępca AZ a U. 1 a 1 l EN, R ! EU 
3 -p--Niesiołowski, Starosta z Bydgoszczy. ; (ŻW h x A 

W VIII. okręgu,: obejmującym powiaty:. ‚Zninski,  „Gnież! 
s | Witkowski, w Gene *na Sali hotelu Biropej 
o god. 12-tej w południe, komisarz wyborczy p. 
* 2%, „radca Ziemstwa z Grzybowa-rab., zastępca p. Tuchołka, 

` radca Ziemstwa 2 Marcinkowa-dolnego. _ 
W IX. okręgu, obejmującym powiaty:  Inowrocławski, Strzeliński, 
' Szubiński, Mogileński w Inowrocławiu na sali hotelu Basta 


„tóenietiel. 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Ü 


+... /e gódz. ll-tej przedpołudniem, komisarz wyborczy pan 
“= ©" Szumlanski, radca Ziemstwa z Kątna, zastępca p. Ponikiewski 
i . radca Ziemstwa z Chraplewa. ` sł 3 pr 5 11 26.19 
Na wybory te zapraszamy niniejszem ogłoszeniem odnośny n. h. 5 I ke i 2 he 
ułonków Pozośiekiego żotistiya Kredytowego. ` 3 Bromberg 10 1 £ 15 um für die groß disponierten Früh- 
j Wybory do Komitetu odbywają się w następujący sposób: 3 wa Eli 1 ' „ Jahrsneuheiten Pl 
e Mae dzieli Zwiazek Ziemstwa na 9 co do ogölnej sumy kan A 2 55 p „ E U atz zu schaffen | 
>życzek onie równych er W i wer na meindehauſe. Nachm. . ; ŚM A M 
"kady "okręg komisarza wyborczego oraz termin wyborów |ue: Sładjmittagegottes. i gh R * 
, 3 publicznie. W każdym okręgu wybiera sie dwuch |oienft im Gemeindehauſe, r YA 2 uci sichtslos 
` ezłonków Komitetu. Pf. Seletiel, Donners tag, i TAE NE BR RA skli W. 
2. Prawo wybierania do Komitetu mają tylko członkowie Ziem-|abds. 8 Uhr: Bibelſtunde ho AK Y haben wir den wirklichen Wert außer 
stwa, będący właścicielami dóbr z szacunkiem ziemskim przy- inn, Gemeindehaufe, Sup. o . Act gelassen und in allen Abteilungen 
najmniej 25.000 marek. Aßmann. ; N g g 


> "Członkostwa nie traci się przez spłatę pożyczki w celu ee 8 pd 5 32 ; | Jej AR die Preise 


: konwersji. Spłaty pożyczki celem wystąpienia z Ziemstwalsejeiiel. 1/,12 Uhr: Kor. 8 s i 
i i wystawienia nowych pożyczek listów zastawnych na nieob- | Gottesdienſt.— Dienstag, |% ZPAS, ; Rü cksichts los 
o ., dłużone jeszcze majętności nie mogą nastąpić tydzień przed | abbs. 7½ Uhr: Blautteuż |} I / A 


7 í 14. SARA i 8 verſammlung im Konfir- f% GSR . . 
fit f ee kilku pór ip Re pa samym okręgu een ; i BES ; 7 AUNA herabgesetzt, SM; daß jeder ın der Lage 
F 46d een i ist, selbst bei kleinsten Mitteln Kleidung 
_ | mieruchomości mają razem jeden glos. BERGE 1 |grs%. 1,12 Uhr: Rdr: | | 9 erster Qualität zu kaufen. 
8. Wyboru dokonuje się osobiście. Dozwolonem jest jednakże | Hottesdienft im Gemeinde. | 4 *8 P 
z „zastąpienie małżonków między sobą, bez względu na to, czy|bauje. Dien tag, nachm] 
! są zapisani w księdze wieczystej jako współwłaściciele lub nie. |5 Uhr: Verſammlung der 
-_ Inni współwłaściciele mogą być zastąpieni przez jednego z nich uenhilfe im Gemeinde: 
E na zasadzie osobnego, piśmiennego pełnomocnictwa. Rodzice, ae ai i 
-> apiekunowie lub kuratorzy zastępują osoby, stojące pod władzą AB ct tad 
* | rodzicielską, opieką lub kuratelą bez osobnego pełnomocnictwa; x é 
„  ósoby- prawne potrzebują do zastąpienia swego esobno wyzna- 


 Riicksichtslos |. 


miissen wir unsere Lager rdumen, 


Damen-Mantel: 
ener a rolne. Ouai mi 29.50 "are mod. Farben mi Peiner 100. 00 


aus Tuch, beste Qualität, eleg. Machart 39.50 
prima Verarbeitung a aus Seidenplüsch, prima Verarbeitung 


s 
(i 


wer ee ETF ské s t r 5 np) 1 
4 e wyborsze ustawia- Ziemstwo na kazdy okreg wyborczy $ aus 5 mit eleg. Tressengarn. 57 00 ganz auf Seide und Wattelin . . . 150.00 | 
Kaidy uprawniony e moze ie przejrzeć po pu- gw. mem Sag 728 1 Bier ; Ę A. s r 
1 l og iu terminu orów w Ziemstwie w godzi-|(Badymannft.) 8. Vorm. aus Velour de laine, mod. Machart, 5 > 
85 eee eee wnieść tydzień przed ee 10 Uhr: Gebetsan acht. Qualität mit Bibe rette 78.00 Krimmer-Jacken, auf Seide gearbeitet 95.00 


1, wyborcz ekcji, która rozstrzyga ostatecznie Listy 11 Uhr: Soumtageſchule. ar 
wyborcze wyklad zde de st godzinę przed rozpo- horn A —.— zę; o - Herren m Kleidung 0 
e oro] w wyborów... ‘ : "IE 1 A 
S. Fe e Komiteta Zingua, s tylko, cake n , . 
e n ͤ Winter-UISIeT, sita” smsow. Futer 33.00 
SONY. POIO. ady r wredne e ŻA ce ibelftunde in Blumwe s 1 K „2-reihi , u versch. graue Farb. m. 
Kb osoby” prawne. Małżonkowie, rodzie, opiekunowie i kura- n < ns 80.00 Winter-UIteT, Fischarstsm.aneosek: 62.00 | 


"A torzy nie mogą być wybierani jako tacy, 0 y ka RA \ gady wg ; 
* kami Ziematwa. | | up: Gotesbienit, 6 Sakko-ÄNZÜER Web vos Masas 118.00 Winter-Paletots, Erze vac tax. 78.00 


6. Fla na które zaprasza się członków Ziemstwa publicznemi |: 


ggloeniani | kóremi w każdym obwodzie wyborczym kieroie| edy: och. br |]  SMOKINE-ANZIIGO ssis eg. 115.00 Winter-Lodenſopnen za 21.00 


omisarz wyborczy Ziemstwa, odbywają się przez aklamację | nach Kinbergottesdienf. ( 1 A A 
lub kartkami. ( Ino. Vorm. 10 M schwarz, prima JĄ ; ) 
W 47. Wyben N sie prostą większością głosów. Ww razie uc: Gotiesbienit. Słódm. ` Gehrock Anzüge, Verarbeitung . 105.00 Fahr Burken, warm gefüttert 49.00 
TAA | równości głosów ae alk Jezeli. e wach 1 1 A . ; 

OSÓW - i , sie do ściślej- „ „EU Al: p 3 A: M 
pasów pry pie w. dwoma. kandydziagi, którzy otrzymali |3003, 6 Wór: Mios Hurtownia Konfekcji Męskiej, Damskiej i Dziecięcej 


stosunkowo najwięcej głosów. Oſielst. Vorm 10 Ahe: 
eee “WLOKNIK" . 
"A branego członka Komitetu. SAWY X 2 Uhr: Gottesdienſt. IB Telefon Nr. 1451 z Telefon Nr. 1451 
jet z: Osobny protokół z każdego wyboru o 2 Po Ratel. Vorm. 10 Ahr 5 | 


Dyrekcji. i ©ottesbienjt und Kinder: || 


4 Poznan, dnia 5 stycznia 1926r. 1 789 | ottesdienſt. Nachm. 4 
` Dyrekcja Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 
„ 


Uhr: Jungmädchenverein. 
Mittwoch. abds. 6 Uhr: 
Bibelſtunde. Ay 


Długa (Friedrichstr.) 10/11 BY D GOSZ C Z Długa (Friedrichstr.) 10/11 | 


awe 


ł 


< 


ai 55 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 6. 


Bromberg, Sonnabend den 9. Januar 1926. 


lein Wily Welke. Letzterer führte trotz ſeiner großen ein Teil der Weidenruten ragt aus dem Waſſer hervor. Auch 
* 


Pommerellen. Charakterrolle auch die Regie des Stückes in einwandfreier das Ladeufer iſt vollſtändig überflutet. i 7 
Vom 8. Jamtar ab werden die 


und höchſt zufriedenſtellender Weiſe. Mit lebenswarmer * Fahrpreiserhöhung. 


„ b 8. Januar. he spacje maret alle vier auf ihren Poſten in Mimik, | Fahrpreiſe für die Straßenbahn bis auf Widerruf wie folgt 

* à Sprachtechnik und Bühnengewandtheit. Wilhelm Schulz erhöht: Auf der Linie Bahnhof—Lipowa: Erwachſene 20 gr, 
4 Graudenz (Grudziądz). als Stadtrat Winkler gefiel, ebenſo auch Lija Meyer als | auf der Linie Plac 23 Styezuia—Chelminska: Erwachſene 

D ti Bü feine Schweſter Agathe, letztere beſonders durch ihr vornehm 15 gr. Der Magiſtrat beabſichtigt, den Unterſchied 

eutſche hne. zurückhaltendes Spiel, treffend die weibliche Seele fopierend, [zwiſchen dem alten und dem neuen Preiſe einem Fonds 

die geläutert ſich dem Lbensabend nähert. Irmgard Domke] zwecks Beſchäftigung der Arbeitsloſen zuzuwenden. “ 


„Das Jubiläum“. A A u 
n aeg e gab Winklers Tochter als verliebten Backfiſch natürlich, d. Radfahrer auf den Promenadenwegen. Schon mehr⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten Dun Franz Arnold und Ernſt Bach.] manchmal etwas überſprudelnd, was bier allerdings gar fach mußte darüber geklagt werden, daß die Promenaden- 
Die Univerſitätsſtadt hat Feſttagskleidung angelegt.] nichts ſchadete. Vornehm ſpielte auch Herbert Born als | wege entgegen den Verboten von Radfahrern, ja jogar von 
denn die Alma mater feiert ihr 200. Beſtehen. Von weit | der Sohn des Kammerherrn von Schenk zu Schenkenhauſen | Motorradfahrern benutzt werden. Hin und wieder werden 
und breit wird aus dieſem Anlaß Beſuch erwartet; die Stadt | jen Liebhaber und Korpsſtudenten, mehr ſtudentiſche Allüren von den Polizeiorganen Feſtſtellungen der Täter gemacht, | 
wird alle kaum faſſen können und zu zweit und dritt follen | Hätten hier nichts geſchadet. Frau Emilie, die Gattin Dr. | aber bald ift es wieder beim Alten. Da bei der feuchten 
die Gäſte in Privatquartieren untergebracht werden. Dieſen [Kinderleins, ſpielte Margarete Ballewski zufrieden- Witterung die ungepflaſterten Straßen ſchlecht paſſierbar 
äußeren Rahmen verwenden die beiden Luſtſpieldichter | ſtellend. Charlotte Ertelt, als ihre Tochter, hat beſonders | find, benutzen jetzt bereits Kraftwagen die verbotenen Wege. 
Franz Arnold und Ernſt Bach für ihr Charaktergemälde ! gefallen. Schon der Weſenskontraſt zwiſchen Mutter und | Der Fußgänger muß ſich zur Seite drücken, um nicht über⸗ 
mit-der Überſchrift „Das Jubiläum“. — „Tempora mutantur, | Tochter bot ihr einen Vorteil. den fie im Spiel gut aug- | fahren zu werden. £s 


et nos mutamur in illis“, fann treffend als Motto dem Stücke nützte und das einfa lichte Mädchen ſo natürlich i * à 

vorangeſtellt werden. Was diefe „Mutation“, die Anderung e und bape sa 25 0 daß ibr Spiel ſehr u 

in Anſchauung und Weſen innerlich veranlagter Menſchen | pathiſch wirkte. Prächtig war der Magiſtratsſekretär Adal- Vereine, Veranſtaltungen 10 ur 

gemacht hat, bildet die Grundidee dieſes Luſtſpiels. Bier [bert Liebreich von Otto Hinkelmann, den wir als | Kirchenkonzert. Montag, den 11. Januar 1926, abends 8 Uhr, in 
alte Studienfreunde. Kommilitonen und Farbenbrüder, | Schauſpieler ſchon ſchätzen gelernt haben. Er hat zweifellos der evangeliſchen Kirche zu Grudziadz Kammermuſikabend der 

haben das Glück, in gemeinſamen Quartieren untergebracht au | ſtarkes Talent, aber ohne feinem Spiel und ſeiner Leiſtung Gebrüder Greulich, Poznan. Eintritt 3, 2 und 1 SŁ. 200 * 

. e a rd ee riki von Schenk Abbruch tun zu wollen, möchte ich ihn hier auf eine Gefahr —— 

zu Schenkenhauſen, der Geheime Medizinalrat Profeſſor | aufmerkſam machen, die aufſteigende Talente ſchon oft ge- P 

Paul 17 der e Klaus von Eichſtädt und der | ſtürzt hat: nämlich die Sucht, zu übertreiben. Wer mit Thorn (Torun). i 

Beraogl. Hofarchivar Dr. Reinhold Kinderlein. Aus den | übertriebenen Strichen und Farben malt, nimmt dem Bilde — Berkajtet und „entwaffnet“ wurde auf der Jakobs⸗ 


5 e 8 die . jede Illuſion, wenn er nicht ein gottbegnadeter Künftler ift, vorſtadt der „König Herodes“ mit ſeinem Gefolge. Die a 
Charaktere zu zeichnen — Kontraste in Wefen und An⸗ der baarſcharf. die Grenzen zu wahren weiß. Alſo Vorſicht! | ganze Bande ging von Haus zu Haus und erpreßte Geld⸗ 
ſchauung: innerlich intenfive Charaktere wie den Geheimen Die übrigen Rollen hatten mehr ſtatiſtiſchen Charakter, die ſpenden. Bei der Entwaffnung wurden ihnen abgenommen: 
Medizinalrat und den Archinar und doch To grundverſchieden, ich, um das Ganze zu vervollſtändigen, aber auch nicht uner⸗ ein geladener Revolver, vier Bajonette, ein Säbel und 28 at 
den zußerlichen Gecken und Einfaltspinſel 413 berabal. Ram. wähnt ſein laſſen möchte, da dieſe kleinen Rollen als Neben⸗ „Danina“. Die ganze Bande ſtammte aus Kamionka 
merherrn und den Gemütsmenſchen und Lebensphiloſophen rollen ja nicht nebenſächlich behandelt werden dürfen. Die (Steinau) und wurde nach der Protokollaufnahme wieder 
verkörpert im Amtsrichter. Der durch das Leben und durch Freundinnen der Tochter Winklers gaben Lilian Lind und entlaſſen. y REN . $k | 
die falſche Methode ſeiner Frau verſchüchterte Kinderlein Erna Dudan, die Chargierten des Korps „Frauconia — Schwer mißhandelt wurde in einem hieſigen Hotel 
macht in einer Weinlaune ſeinem Groll gegen den hoch⸗ Hans Plikat und Willy Raabe. Margarete Bartel von einem bisher noch nicht feſtgeſtellten Manne, angeblich 
naſigen und auf ſeine Orden eingebildeten Kammerherrn und Bernhard Müller waren in Bedienſtetenrollen tätig.] einem aus Wloclawek zugereiſten Hotelgaſt, eine Frauen: 
Luft, ſagt ihm die Wahrheit — in vino veritas — verrät auch Erſtere ſoll lobend genannt ſein. Das Zuſammenſpiel war perſon. Sie mußte in ſchwerverletztem Zuſtande ins ſtädtiſche 
daß er ihm die Doktordiſſertation geſchrieben hat, und Wird flott und bot eine abgerundete Leiſtung. wie ſchon eingangs Krankenhaus gebracht werden. Nach dem Täter fahndet die 
nun zum Danke von dieſem feiner Stellung enthoben. Doch] erwähnt, die Beite in diefer Saifon. Beſonders bemerken s.] Polizei. 1 M 
der edle Medizinalrat, ein Menſchenkenner, kehrt durch ſeine wert iſt die geſunde, friſche Luft, die durch das Stück weht: —dt. Aus dem Landkreiſe Thorn. 7. Jauuar. Eine 
perſönliche Rückſprache mit dem Herzog den Spieß um und es bleibt harmlos und unzweideutig, trotz der Szene, wo Bande wollte die Silveſterſtimmung dazu ausnutzen, um 
trifft damit den Kammerherrn, indem er dem Archivar die Liebreich ſeiner Zukünftigen, der ſtillen Hofarchivarstochter, die Ladenkaſſe des Gaſthauſes Felske in Gramtſchen 
eben erledigte Stelle des Direktors der Hofbibliothek ver⸗ die Kinderzulagen vorrechnet und nach reiflicher überlegung (Grębocin) auszuplündern. Die eingeſchüchterte 
schafft. Um dieſes Hauptthema ſpielen ſich nun die verſchie⸗ zu dem Entſchluß kommt, daß mindeſtens vier Kinder der Wirtin flüchtete aus Angſt in die Küche. Nur dem ener⸗ 
denſten Nebenhandlungen und Epiſoden ab. Auch hier mer- Ehe entſprießen müſſen. Das Beſte jedoch an dieſem Werke giſchen Eingreifen des gerade anweſenden Thorner Athleten 
den Charakterkontraſte gemalt. Die beſcheidene Tochter iſt, daß es ein klares Spiegelbild unſerer Geſellſchaft ent⸗ Zacharek war es zu verdanken, daß nichts geſtohlen wurde, 
Kinderleins wird den lebensluſtigen Freundinnen der Stadt- | wirft, und möge nun fo mancher daraus etwas lernen und [und die Bande ohne Beute abziehen mußte. Aus Arae 
ratstochter Winkler gegenübergeſtellt. Der gewiſſenhafte geheilt werden von ſeinem Dünkel, etwa ſo wie die Gattin wurde jedoch demoliert, was es nur zu zerſchlagen aab, vor 

; ; À Dr. Kinderleins vom Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Paul | alem ſämtliche Fenſterſcheiben, jo daß die Wirtin einen 


pedantiſche Meniitratsiefretär Liebreich iit eine trefflich ent- 55 $ A 

worfene Kleinſtadttype. Die ſtille Dulderin Agathe und die | Ner. — Apyho. Schaden von über 1000 at erleidet. 

Er 3 * Pag b A ERORAR ZŁ ——— 

die Handlung un eben dem Luſtſpiele eine erſtaunliche * t w pb. i 4 : f 
: i * Die Wahl des Boritandes zur neuen Stadtver⸗ h Görzno, 6. Januar. Während wir im vergangenen 


Mannigfaltigkeit, und ſo mancher der Zuhörer findet in * ) 125 A A p 
diefer oder jener Type jein Spiegelbild auf den Brettern. ordnetenverſammlung hatte folgendes Ergebnis: | Jahre nur fünf kalendariſch verzeichnete Jahrmärkte hatten, 
Wir finden unter uns genügend Kammerherren und viele] Mit 28 gegen 13 Stimmen wurden gewählt zum Vorſteher | find für dieſes Jahr drei Märkte mehr vorgeſehen, 
Kinderlein. weit weniger ſchon Menſchen wie den Medizinal⸗ | Senator Sznchowski, zu deſſen Vertreter Direktor Samo- | jo daß unfere Stadt nun die gleiche Marktsahl bat wie die 
rat. Auch die anderen Vertreter menſchlicher Leidenſchaften linsfi, zum Sekretär Herr Podwofski, zu deſſen Vertreter [ Nachbarſtädte Strasburg und Lautenburg. Von den 40 i 
und Schwächen haben im praktiſchen Leben eine arößere oder [Herr Mackumsfi. 0 f * | Jabrmórften find zwei Kram⸗ und ſechs Vieh⸗, Pferdes u 

u, e. Bellere Fijenbafnverbindnngen. Es ift zu erwarten, Schweinemärkte. — Wie in früheren Jahren wird niu 


kleinere Gemeinde. Und das ift der Hauptvorzug dieſes «uo ©, i ſt Sc 3 
Werkes, daß es natürlich zeichnet und durch das „Gegenein⸗] daß infolge des neuen Durchgangsverkehrs über Garnſee wieder in Zukunft die ſtaatliche Oberförſterei Ruda die 
ander“, um mit Heinrich Laube zu sprechen, die dramatiſche | die Verbindung mit Deutſchland für Graudenz weſent⸗] Holztermine abwechſelnd in unſerem Orte und in Bart⸗ 
' A 


Form belebt. Ai: a wee KAŁEK uch verbeſſert werden wird. Die jetzige Verbindung mit niczka abhalten. Im letzten Jahre waren hier die Termine 
Und nun zur Aufführung dieſes Werkes an unſerer | Garnſee läßt viel zu wünſchen übrig. Wer es einigermaßen | unter gewiſſen Umſtänden eingegangen und fanden nur noch 
Deutſchen Bühne. Gleich von vornherein ſei geſagt, daß ermöglichen kann, benutzt zu einer Reiſe dorthin am beiter in Bartniczka jtatt. Infolgedeſſen war die hieſige Biirger- | 


p 


dieſe Aufführung ſowohl in Auswahl des Stoffes, als auch] Fuhrwerk oder Automobil. EW - ſchaft genötigt, ihre Holzkäufe in der angegebenen, etwa eli 
in darſtelleriſcher Hinſicht die Beſte war, die uns in der e. Vom Abbau aus Sparſamkeitsrückſichten wurden auch Meile von hier entfernten Ortſchaft zu tätigen. Desha 
diesjährigen Spielzeit beſchert wurde. Die Hauptrollen biefige Beamte getroffen. Es wurden u. a. mehrere Poli: wird die wieder eingeführte alte Regel von unſeren Bürgern 


waren doch ſozuſagen von unſeren prominenten Größen [zeiſchutzleute abgebaut und weitere wurden nach War⸗ lebhaft begrüßt. A 


beſetzt. Mit der Darſtellung der ehemaligen Hochſchüler ſteht ſchau verſetzt. Die abgebauten Beamten erhalten 40 Prozent h Strasburg (Brodnica), 5. Januar. Auf dem letzten 
und fällt das Stück. Beſſer konnten hier die Rollen nicht ihres bisherigen Gehaltes. * Wochenmarkte waren die Getreidepreife dieter, 


verteilt ſein. Den Kammerherrn ſpielte Walter Ritter A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter geſtiegen und bat be: | Weizen koſtete 16, Roggen 10,25, Gerſte und Hafer je 11 zł 

d. J., den Medizinalrat Willy Grame, den Amtsrichter | reits eine bedeutende Höhe erreicht. Der Strom ift völlig [ der Zentner. Fettſchweine wurden mit 65—70 zl der Zentner % 
Klaus von Eichſtädt Walter Ritter d. A. und Dr. Kinder⸗ eisfrei. Die Kämpen ſind zum großen Teil überflutet, nur Lebendgewicht gehandelt. AP 
1 8 


Graudenz. 


Großer Inventur-Ausverkauf | 


von Montag, den 11. Januar bis Sonnabend, den 16. Januar 1926 R 


Ausserordentliche Gelegenheit zu sehr billigem Einkauf. : | 
ee) Richard Hein, Wäschegeschäft | 


"Leinen : Baumwollwaren : Trikotagen. GRUDZIĄDZ (Graudenz), Rynek, n. k | 


* mmm NEUEN — . ̃ ̃‚——— ———— — — ¼¼— — 4 
Ev. Kirche Graudenz. lee satte | | T | — 
Montag, den 11. d. Mis., 8 Uhr abends relie ismat in Deute Bühne b orn. 


türen, Sonntag, d. 10. Jan. ex., 


Kirchen - Konzert. sii Palin. n, Achtung! Deutſche Wähler! In renien: 


Brüder Greulich-Trio | *aflee-Spegialhaus, pou Derianien: 
rn e „ ADIUM”. PE 


Violine: Gottfried Greulich D3. 14526 Am Dienstag, den 12. Januar, um 1½ Uhr nachmittags y 
I 1 si Kochapparat ica Bier 
Violoneelio: Karl Greulich. Kiel. Nachrichten. Luſtſpiel in 3 Akten findet im Deutſchen Heim zu Thorn eine 508 | © p OLIS 505 J. F. Tober Forzi. 
1, Streich-Trio in G-dur op 9 Nr. 1 Beethoven — Gemeinde 2 . 


von Sent Bach und 3 
2. Streich-Trio in D-moll op 147b . Reger, [ Graudenz. Vorm. 10 ee sts Wer eri fer ingg- p amm ung Zu erfragen bei 78 
Spediteur 


3. Streich- Trio in C-moll op 7. . . Akimenko. fuhe: Pf. Dieball. 11¼ karten 
Abe: Kindergottesdienſt, unſer, Geſchaftezimmer iat Es werden ſprechen die e ee Landwirt Moritz⸗ 
e 


Sonntag, den 10, Jan. 26. 
(1. n. Epiph.) 


Platzprolso 3; 2 und 3 ał. Pf. Dieball. — Montag. DMictiewicsa 15. Fiijewo und Domberr Klinte⸗Boznan. L. Sadecki, | St Georgen: Rire. | 
Die Kirche ist scheit. rl | 00077 ań z beigen Wähler und Wählerinnen find dazu freund  gązeriewicza 8 K ak a hi m 
tenjir. 5 Uhr: Vortra „a ERLERNEN ERS EEE POWO AR BAUR N 1 PNA EE M 
der Betsandsnarfipenben M. Hoch. Mihale. Belohnung dee 117, Upe uren ee, 
rau Sup. Rohde aus Sonntag, d. 10. d. Mts.: 100 H 1 B Q nenſtadt eine | Junges en Nachm. 6 Uhr: Jugend-. 
er Druckſachen Jenes im Meinen Gaal das alte Dame über bind Besson Lache, 


3 4 des Gemeindehauſes. — 
in geſchmackvoller Ausführung, Abends 8 Uhr: Kirchen⸗ 
a zu billigen Preiſen. te n 

poznan in der Kirche. — 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg , nachm. 5 Uhr: 
I Bibelſtunde. 


Wilbelmſtratze Nr. 16. 


Masken. zahle dem Ueberbringer der mir am 5. Januar 3-4: 3im. Bohne; 2 Jahre verſorgt hat, fraße 11. 14 
ruh. Mieter, deutſch⸗ t ähnl. St i luth. 2 
abhanden gekommenen aoe mia Alleinftehend, beuge u Anirgg. gadać "4 — 
Ball. Handtaſche mit Inhalt. ohne Familie. Auskſt. erbet. an Frau Pfarter kowa). Vorm. 0 
| erteilt Annonc.⸗Exped. Heuer, Toruń, |Vredigtgottesdienft, 
Anfang 4 Uhr. 780 Frau H. Czolbe, Biefary 31. ies Wallis, Szerota 34. Rözanna ko es Brauner, R 


{ 


\ 


Som Stande des Weichſelhechwaſſers. 


Graudenz, 7. Januar. 


Dem Anſcheine nach wird die jetzige Hochwaſſerwelle dc: 
Weichſel nunmehr den Höhepunkt erreicht haben; denn i: 
den oberen Teilen von Krakau bis Thorn wird — auf vie: 
Stationen — Waſſerfallen gemeldet. Nur Krakau, Culm und 
Graudenz melden noch ſteigendes Waſſer. 

Saft in allen eingedeichten Niederungen hat ſich be- 
reits recht viel von den Höhen kommendes Quellwaſſer ge⸗ 
ſammelt und bedeutende Wieſenländereien überflutet; denn 
die Deichſchleuſen ſind überall geſchloſſen. Schöpfwerke zur 
Entfernung der angeſammelten Quell⸗ und Stauwaſſer⸗ 
majjen von den Binnendeichländereien befinden ſich bis jetzt 

| nur in der Culmer Stadtniederung, der Schwetz⸗ 
| Neuenburger Niederung und in der Falke⸗ 
nauer Niederung. Sie haben — nach eingegangenen 
Berichten — bereits ſeit einigen Tagen den Betrieb eröffnet 
und jorgen dafür, daß das Waſſer wenigſtens von den mit 
Winterung beſtellten Ackerflächen zurückgehalten wird. 
Übrigens hat die jetzige Hochwaſſerwelle ſich noch in 
mäßiger Höhe gehalten. Sie reicht — trotz der vielen Schnee⸗ 
und Regenfälle — noch lange nicht an die Waſſerhöhe des 
Jahres 1924. Damals zeigte der höchſte Waſſerſtand am | 
Thorner Pegel den Bt. März 7,12 Meter. Auf ein baldiges 
und ſtarkes Fallen des jetzigen Mittelhochwaſſers 
wird wohl kaum zu rechnen ſein. Immerhin kann es nur 
erwünſcht fein „daß ſchon jetzt ein weſentlicher Teil 


Girtnet 


Geſucht zum 1. 4. 26 


s erfter Beamter 


des vielen Hochwaſſers von den Gebirgen talwärts kommt 
und jomit eine erhebliche Verminderung des Gebirgswaſſers 
herbeiführt. 5 L 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— Poſen (Poznan), 5. Januar. Ein intereſſanter 
Preßprozeß ſpielte ſich am 30. v. M. unter Vorſitz des 
Bezirksgerichtsdirektors Palseki vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts ab. Unter Anklage ſtanden zunächſt 
zwei Artikel der Zeitſchrift des hieſigen Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten = Verbandes, die ſich mit 
Mißſtänden bei der hieſigen Oberpoſtdirektion beſchäftigten. 
Die Angeklagte, Stantskawa Wożnicti, gab nur ihre preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung zu, verweigerte aber die Be⸗ 
nennung des Autors. Auch durch Vernehmung zweier Mit⸗ 
glieder des Verbandsvorſtandes wurde eine Klarheit über 
den Verfaſſer nicht erzielt. Die Verteidiger, Rechtsanwälte 
Dr. Krzyzankiewicz, Bukſicki und Dr. Glatzer, beantragten 
die Vernehmung von 42 Zeugen, um den vollſtändigen Be⸗ 
meis der Wahrheit der unter Anklage geſtellten Behauptun⸗ 
gen zu erbringen. Zunächſt erhielt indes der Beleidigte, 
Oberpoſtdirektor Dr. Urbanski, über eine Stunde 
lang als eidlich vernommener Zeuge das Wort. Hiebei gab 
er unter lebhaftem Intereſſe des mit Poſtbeamten überfüll⸗ 
ten Auditoriums die Richtigkeit einer Reihe von Behaup⸗ 
tungen zu. Unter anderem habe er in der Tat den von dem 
Miniſterium angeordneten „Direktionsrat“ nicht einberufen 


Aelterer Miiller 


* 


Für meine beid, Kinder 
von 3 u. 1¼ Jahr, ſuche 

ich eine a 
mühle, 


Leiter einer Waſſer⸗ 
5 Jahre mit 


und ihn als „dumm“ bezeichnet. In den Räumen dte —, tente 
tion feien 11 Bilder feiner Perſon aufgehängt, us. UMip 
Bilder des Staatspräſidenten fehlten. Die Bibliothek der 
Direktion ſei in eine mit ſeinem Namen bezeichnete umge⸗ 
wandelt worden. Er erklärte ſogar im Laufe ſeiner Ver⸗ 
nehmung ausdrücklich, daß er ſich für den tüchtigſten Bes 
amten in Polen halte. Der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde beantragte die Ablehnung der Beweisanträge der 
Verteidigung, dagegen die Ladung von Zeugen zum Nach⸗ 
weiſe der Unrichtigkeit der Angaben des einen Artikels. Nach 


langer Beratung beſchloß das Gericht in vorgerildter 
Stunde, die ganze Sache zu vertagen. į 
— 


* 

Landwirtſchaftliches. 

Beſchickung der Danziger Zuchtviehauktion am 13. und 
E 14. Jannar mit 540 Tieren. 
| Wohl felten dürften Abmelkwirtſchaften und Zucht⸗ 
betriebe eine derartig gute Auswahl als am 13. und 14. 
Januar in Danzig haben. Außer 95 Bullen kommen über 
300 hochtragende Kühe und 150 hochtragende Färſen zum 
Verkauf. Die Verladung erfolgt durch die Herdͤbuchgeſell⸗ 
ſchaft. Sämtliche Tiere ſind vor der Auktion unterſucht und 
als geſund befunden. Irgendwelche Aus⸗ und Einfuhr⸗ 
papiere ſind nicht erforderlich. Die Ausfuhr nach Polen 4 
iſt unbeſchränkt. Kataloge verſendet koſtenlos die Ge- 
ſchäftsſtelle der Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft in Danzig, 
Sandgrube 21. 


Landwirtstochter, die 

im Kochen und Nähen 

bewandert ift, ſuch t 
Stellung als 


I Wima! ft ein unverh.. evangel. 


für meine 3000 Mora. 


evangel., unverh., im 


Kinder⸗ 


elektr. Licht⸗, Akkumu⸗ 


2— 3000 zł 


als kurzir. Darlehn für 
einger. Fabrik zur Er⸗ 


große Brennereiwirt⸗ 
ſchaft. Nähe Danzig, 
unter meiner Leitung. 


weiterung gegen gute Zeugnisabſchr. kurzen 


Sicherh. n. Dollarbafis 
geſucht. Off. u. S. 774 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zwecks Ablöſung ein. 


Teilhabers 


Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
anſprüche einſend. an 

O. Hvene 612 
Pepowo bei Zukowo. 


Witwe ſucht für ihre 
400 Morg. große Wirt⸗ 


wird für einger. Fabrikſſchaft einen evgl. energ. 


ein ſolcher m. Kapital v. 


älteren 


8000 21 geamten. 


geſucht. Off. u. R. 773 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche von ſofort 


A-2000 3ł 


in Dollarwährg. auf 
ein ſchuldenfr. Gut v. 
1000 Morg. auf 1. ſich. 
Hypothek. Zinſen und 


Friſt n. Vereinbarung. 
x F. 820; 


ffert. erb. u. d 


a. d. Geſchſt. d. Sta. 


Suche f. mein. Bruder, 
43 3., ev. poln. Staats» 
bfirget, ſtrebſam., tüd- 
tiger, Landwirt, ver⸗ 


mögd., 25000 zł, palide. 


Damen ⸗Bekanntſchaft 


zwecks Einheirat 
oder Ankauf einer 
Wirtſchaft od. Mühle 
Vermittelg. von Verw. 
angen, Verſchwiegenh. 
Ehrenſache. Offert. u. 


M. 10284 an die Ge⸗ 


— 
= 


< 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Witwe, be raf 


Hausbeſitzerin, 2 Kind., 


IAu. 12J., ſucht Bekannt⸗ 


laden Slempner- 

b . Wit- 
mel Kind. 
angen. Werkſtelle ohne 
Werkzeug i. Zentr. d. St. 


vorh. Ausf. Off, erw. u. 
G. 575 an d. Geſch. d. Z. 


Landwirtswitwe 
alleinſtehend, arbeits⸗ 
jam u. gebild., möchte 
älteren Herrn m. größ 


Landwirtſchaft oder 

Gaſtwirt kennen lernen Rudolf Jebram, Scharwerkern 860 
zwecks i t Wagenbauerei, PER 
baldiger He rat. |Dsiatdowo (Pomorze) täti GINIE 
Offerten u. O. 601 . 


a. 
b. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alleinſteh. Landwirts⸗ 
tochter, evangel., im 25. 
Lebensjahre, ſucht Be- 
kauntſchaft eines qut- 
geſinnten Herrn m. ſich. 
Exiſtenz zw. ſpäterer 


BSE" Heira Bortieritelle v. 15. 2. 
5 17 und 3 —5 Bites unt . ob ate a Rinder: 
ſteuex ſowie 3000 zł bar. iat. m., vaal lole es paa 
Vermögen vorhanden, . in Okole zu vergeben. 


Off. mögl. m. Bild unt. 
P. 611 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Agronom _ Mateifi Nr. 3. an die Geſchäftsſt. d. 3. 
zit herer Sunal | Stellmacher 


ſchaft mit einer Guts⸗ 
bejigerin im Alter von 
24—29 Jahren zwecks 
Heirat. Distr. Ehren. 
Off. m. Bild u. E. 819 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Sirene stellen 


Zum 1. April 1926 


Mekinſpeltor 


unter meiner Leitung 
gel. Bewerb. m.Zeugn.- 


Abſchr. u. Gehaltsf. an 


Oehlrich, Mała Turza, 
poczta Plosnica, 733 
pow. Dzialdowo. 


J. Beamten 


epangeliſch, mit beſten 
Empfehlungen, ſucht z. 
1. März für hieſige 


1700 Morg. große Rü- 


benwirtſchaft 734 
Goertz, Gorzehówio 
(Hochheim bei 
Jablonowo.) 


Etwas Kapitaleinlage 
erwünſcht. 
unt. B. 807 a. d. 


Off. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. e 


Zum 1.4.26 wird geſucht 
lediger 


Feldbeamter, 
Hof- und 


Speicher verwalter 


ledig oder verheiratet, 


Leutevogt werken. 
Schüfer 


mit Schar⸗ 
werkern. 

Meldung nebit Zeug- 
nisabſchriften und Ge- 
haltsanſprüchen find z. 
richten an die Guts⸗ 
verwaltg. Gluchowo 
powiat Chelmno. 801 


Guisjójnie 


mit eigen. Handwerks⸗ 
zeug, der auch Führung 
des Dreſchſatzes über⸗ 
nimmt, zum 1. April 26 
geſucht. Scharwerker 
bezw. Zuſchläger erw. 
Biiftenberg, Klelpin, 


p. Tuchola, Pomorze. 


Sutsfchuied 


verh., mit Zuſchläger 

u. eigenem Handwerks⸗ 

zeug per 1. 4. 26 geſ. 

Maforat Orle, poczta 

Gruta, pow. Grudziadz. 
594 


Tüchtigen 


Schmied 


ſtellt ſofort od. ſpäter 
ein 602 


Schmied 


m. Burſchen u. eigen. 
Handwerkszeug, mit 
nur guten Zeugniſſen, 
der auch die Lokomo⸗ 
bile u. d. elektr. Licht⸗ 
anl. gut führen kann, 


Jüngere Jiſchler 
ſtellt ein 


mit Geſellen od. Burſch. |? 


mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug (elettr, Ein⸗ 
richtung mit Bann e 
vorhanden) z. 1. April 
1926 geſucht. 

Buettner, Dom. 
Jeziorki⸗kostowskie. 
poczta Niezychowo, 

pów, Wyrzysk, 

Bahnſt. Białośliwie.soo 
Suche zum 1. April 
einen deutſchen 


Einwohner 
der 1—2 Arbeiter täg⸗ 
lich zur Landarbeit 
. kann. Off. un. 
M. 537 a. d. Gſchſt. b. Ś. 
Zum 1. April 1926 ein 
perfekter 


Gärtner 


geſucht, Treibhaus vor⸗ 
handen. 

Dominium 
Jeziorki⸗kosztowokie, 
poczta Niezychowo, 

pow. Wyranst, 
Bahnſt. Biatosliwie. 908 


Obſtbau gut erfahren, 

für ſelbſtänd. 

. zum 1. 4. 26 
r 


oder über geſucht.] . 
Meldungen mit Zeug⸗ Mädchen, das Erfahr. 
niſſen und Gehaltsan- im Umgang m. Kindern 
ſprüchen unter U. 782 hat. F 
an die Geſchäftsſtelle unt. D. 813 an die Ge⸗ 
dieſer Zeitung erbeten, ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
ECC agucht wird z e, 


Ein Verh. Gürtner Antritt in Gutshaush. 
mit Hilfe für Obſt⸗ u. (W. Fräulein 


Gemüſegarten ſowie 
"EE |3. Seauſſichtigung v. 


Kind. (1% u. 3½ 5.) 
große Klaſſenherde gegen kl. Taſchengeld. 
zum 1. 4. 1926 geſucht. ge b 


f t | Angeb. m. Bild u.9.731 
Schriftl. Bewerb. mitjan d. Geſchſt. d. Jeitg. 
eugn. u. Angabe bis⸗ 


E 
eriger Tätigkeit find] Fuche zum 1.2. 1926 
einzuſenden an 544 


Dom, Strzelce-Górne 
p. Yordon, pow. Bydg. 


Geſucht zum 1. 4. 26 


Eleve 


auf einem Gut. Off. u. 
O. 754 a. d. Gſchſt. d. Z. 


„Landwirtssohn 


. alt, evol., ſucht 


Stellung als 
Eleve 


Zuſchriften unter S. 
614 a. d. Gjt. d. Z. erb. 


Oberingenſeur 
ſucht entſpr. Stellg. in 
Bau- Baumaterialien⸗ 
Holz⸗, Eiſenbahnbau⸗ 
pper ainia. anal 

ntr. fof. mógl. Zuſchr. 
u. V. 555 a. d. GA d. 3. 


Staats eamter 


mit Einj.⸗Zeugn, ver⸗ 
traut mit jeder Büro⸗ 
arbeit, ſelbſt. deutſch⸗ 
poln. Korreſpondent, 
ſucht a Bejch. 
Off. unt. G. 520 an die 
Geſchäftsſt. der Dt. Rd. 


Brennerei⸗ Verwalter 


gärtnerin 


2. Kl. oder ein beſſeres 


und 30 Kälber, a 
Stelle mit eigenen] b. Dawierzno⸗Torun. 


een ga Nel. Tau, Mud 


Dom. Celbowo 

powiat Puck⸗Pomorze. das oti Romet im 
3 3 wecken owie atten 

Zum 1, AR ſuche id | etw. Aus beſſ. verit., 


Niehfütteret, f. kinderl. Villenhaus⸗ 


halt 3. 15. 1. od. 1. 2. 26 

geſucht. Stubenmädch. traut. O 
der mit ſeinen Leuten 
auch das Melken zu 


vorhanden. Off. unter A. 804 a 
übernehmen hat. 


U. 617 a. d. Gſt. d. Ztg. 
* Suche f. bald ordent⸗ 
Klußmann, Brownia 
bei Chełmża. 
Zeugniſſe einſenden. mächtig, in Lohnliſten, 


liches, ſauberes 
Mehfütterer⸗ gran v. Born-Fallois, | Aranten-, Invaliden⸗ 


ON z ienno bei Kotomierz, verſicherun sſach t 
mit eigenen Leuten für Q5100). 
größere Herde geſucht. Ute Bydgoszcz. adi a dz. 

Rittergut Palczyn, faubere Waſchſrau niſſe vorhanden, ucht 

Nowawies wielka, verlangt Krol, Nowy S von ſofort 

pow. Inowroclaw. 


Rynek Nr. IM. 626 
Geſucht zum 1. April 26 


Kuhfütterer 


der mit eigenen Leuten 
das Melken bejorgt, 


(idtig. Schäler 


i it Kind., in mittl. Jahr., 

zu kleiner Herde mit noch in Stellung a. 900 
Morgen groß. Gut mit 
proma u. Jahren. 
au. Läng. Jahre größ. 

Güter Telbit verw. in 
ren u. Pomorze 
Geboren in Rujawien, 
kath., gut vertr. 
Gutsvorſtandsſachen, 
Krankenk., Sprache u. 
Schrift beiderſ. gleich. 
Gute Referenzen. Off. 


Früherer 


Wirtſchafts⸗ 
beamter, 


auteeugn, üb. 18⸗jähr. 
Tätigkeit, Witwer, 44J. 
alt, ſucht, da ſeine Bee 
itzung verpcht., 

irlungskreis 


1.7.26 eotl. 
jen. G 


21 Jahre alt, der poln. 
und deutſchen S 
in Wort und 


s 


"IeUeNRgEUCHE [Fe PA 
Sunpet Presin 
Beamten Stell ung für Kolonialwaxen, der 
v. 1. 4. 26 od. a, früher. ſeine Lehrzeit beendet 
Bin verheiratet, ohne hat, ſucht zur weiteren 
Ausbildung and 
Stellung. Eintr. kann 
jed. Sele erfolg; Beider 
Sprach. mächt. Ang. u. 
D. 633 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
mit Burſchen od. Schar⸗ 
werkern und eigenem 
Handwerkszeug. 


ee Mery 


bei Drzyeim. 
pow, Swiecie, Bomm. 


mit 

firm im Ankerwickeln 
u. Motorreparatur, 
ſ. von ſofort ob. jpäter 


Stellung. 


Off. u. A. 10238 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
beſteht aus Suche Stellung als 


Wo 
Stu abinett und 
Küch 


135 Schmiedemeiſter 
St. Eckardt, Gr. Bolu⸗ 
min browa, 


a 

niewko, pocztaPruszcz, 
pow. Swiecie. 579 7 
oder H.Gusti, Molkereibeſ⸗ 

Reda, Pomorze. s A Er 

gleichzeitig Maſchiniſt, 
eprüfter militäriſcher 
ufbeichlager, ledig, m. 
SE geuanifien, 2 t 
tellung von ſofort od. 
ſpäter. Off. u. N. 752 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ch 


. 


Ru 


sLo 
Suche möglichſt vom 
15. Januar 16 ev., 
gebildetes 567 | W 


„Rinderfräulein 


zu 2 Kindern im Alter 
von 11 Monaten und 
3½ Jahren. Inſtand⸗ 
halten d. Kinderwäſche 
und Garderobe, ſowie 
Nähen Bedingung. 
Bewerb. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
Fran Maria Anof 

au aria Knoſpe 
p Kietbalinet 


J., führt ſelbſt. Re⸗ 
poczt. Dąbrowa, 
pow. Chelmno. 584 


Egg. JRR KERGE 
sg. Kaufmann 
4% Jahre Praxis, mit 
höherer Schulbildung, 
firm in Deutſch un 
Polniſch, ſucht auf ein. 
Dur w * 26 dE 
ung als Eleve oder ź 
Wirtſchaſtsbeamter. ſchnitterſtelle, 
efl. Off. unt. R. 3115 mögl. z. 1.3. 26, i Beſitze 
an Annoncen Exped. gut. Zeugan: Offert. u. 
‚Zoran, Wallis, Toruń, 669 H. 530 a, d. Geſchſt, d. 3. 


pow. Inowroclaw. #35 
Suche eine Vor⸗ 


lator:u. Kraft⸗Zentrale 
u. Benzolmotor⸗Betrb. 
vertraut, ſucht v. 1. 4. 
26 anderw. Stellung, 
evti, eine kleine Waſſer⸗ 
mühle auszubauen u. 
pachten. Dffert, u. 
746 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


L. 
Gürtnergehilfe 


in der gemiſchten Rul: 


tur ausgebildet, ſucht 


pu Wen kr ns 
ung. Gefl. Zuſchriften 
erb. an W. Krahn, 
Idebno Rogowo, Kr. 
Znin. 256 


Berheir. Gärtner 


ſucht v. 1.2. oder 1. 4. 
Stellung als Guts⸗ 
gärtner. Offerten an 
Daman, Budgoszes, 


Jagiellonska 37. 604 


allen 
bewand. 
Gefl. Off. 
Bruno Zi 
omo wies., 


Kaufhaus⸗Mühle. 747 


Suche Stelle als Taſch 


Schäfer 


Lohnbuc halter! 


chäfer 


ſucht eine gute Stellung 
vom 1. April 1926. Der⸗ 
ſelbe iſt guter, ſorgend. 
Liebhaber f. Schäferei. 
Höfer Heini tę” 

er Gielnitk in 
Więcłowo b. Różanna. 


Buchhalterin, 


ältere, bilanzficher, der» 
traut mit Kaſſenweſen, 
deutſch u. poln., in un⸗ 


erweit. Up Stell., wünſcht 


ſich zu verändern. Bis 
jetzt Vertrauenspoſten. 
Off. u. L. 10276 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 
räulein wünſcht 
10h Stellen als 
oar- 
in u. auß. dem Hauſe. 
Mid. erbet. u. R. 550 
an die Geſchäftsſt. b .3. 
mit höh. Schulbildung, 


ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


fiuderfrówiejn. 


unt. E. 714 an die 


Off. 
it ÓW Ariedte, Grudzigdz. 


Wirtin 
mit allen ländl. Arb. 
vertraut, ſucht v. ſof. 


tellung 


evtl. auch in frauenl. 


e Rangi. gute h 


eugniſſe. Angeb. a.:; 
lla Klein, Danzig 
Langfuhr. 
brunnerweg 


anzig⸗ 
eilig en⸗ 
t 35. 


Ę 


auffeur 
BZ Schloſſer, ev., S 


Landwirtstochter 
21 J. alt, evgl., in allen 
Hausarbeit. erfahren, 
ſucht Stellung in beſſ. 
Hauſe, wo ſie ſich unter 
Leitung d. Hausfrau im 
Hausweſen und Kochen 
vervolltommn. könnte. 
Offerten unter K. 533 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Glanzplätterin | ff 


Wirtſchafterin 
oder Stütze. 
Off. u. R. 612 a. d. Geſchſt. 50 000 


i auje als Stütze 
d. Hausfrau, möglichſt 
i. Bromberg od. Umgeg. 
Beſitze Rode u. Näh⸗ 
a Don p beſſ. 

auſe tät, gew. Zeugn. 
vorh. Off. u. 8, 618 an 
die Gſt. d. Ztg. zu fenden. 


yunge eh. Wale 


ſucht Stellung im Haus⸗ 
halt von ſofort, ſpäteſt. 
bis 15. 1. Offert. erbitt, 


Jenny Ganrohn, 
Koscierzyna, 
Mlynska 24, 768 


Mädchen © 


fof, Od. 16,1. 26 Stele. 
of. od. 15. 1. ellg., 

in der Stadt Bydgoszcz ſchuldenfr. Gut 
bevorz. Dauerſtellung bei 35.40 000 zł Anzahl. 
erwünſcht. Offert, unt. Lage ca. 3 km Stadt u. 
F. 574 an die Gſt. d. Z. B 
Fräulein 
v, Lande, evgl,, möchte 
auf ein. deutidhen größ. 
Gute unt. Leitung der 
Hausfrau oder Wirtin 
die Gutsküche v. 15. 1. 
od. 1. 2. 26 erlernen bei 
freier Station. Fami- 
lienanſchluß und etwas 


iste, Oliva, Telefon 112, Zoppoterſtr. 62 564 


Wir ſind jederzeit Kaſſaküufer für 


Getreide aller Art 
fonie Schmutzwolle 


und erbitten grokbemufterte Angebote. 


Agrar⸗Handels eſellſchaft » 


anzig, Laſtadie 35 b. 
Telegramm⸗Adreſſe: Agrarhandel » Danzig. 
Telefon 6661, 1689 u. 5487. 12981 


Verkaufe 


mein ca. 400 Morg. gr. Einige gute, 


wenig gebrauchte 


pa 


und su 


verk. sehr b 
mit Carando” 


B, Sommerfeld 
Pianoforte-Fabrik 
u. Großhandlung 
Bydgoszcz 
nur Sniadeckich 56. 
Tel. 883 und 918. 
Filiale: Gru 
Groblowa 4, 
—; Telefon 229, :— 


Neue Arbeits 


Ajährigen 792 
Fuchs⸗ | Siedegcióinre 
aus Kernleder zu 90zł 


wallach das Paar verkauft [o 


ve lange der Vorrat reicht 
verkauft, da überzähl. Biuro Handlowe — 5 
Bratwin 


Franz, 
b Gade Tel. 682. | lunga 288. 


tänjer: = 
Schweine 


maill. Badewanne 

mit faſt neuem Gas- 
150 — 200 Stü in 
größeren Poſten, Ge⸗ 
id., au 


badeofen preiswert zu 
wicht 80—100 P 


: Bäckerei: 
Konditorei 


x Mietswohn., 
freiw. 4 Zimmerwohn., 
roßem Hof, Stallung, 

n Mietsüberihuß jährl. 
2000 Mk., umſtändeh. zu 
verkaufen. Preis 58000 
Mk., Anzahl. 30 000 Mk. 


agiels 
5 5 1319. 
Bronis ti, 
Budgoszez⸗Bielawki, 
ul. Plutowskiego 82 a. 
Ein wal Mädchen 
ſucht Stelle für alle 
Hausarbeit v. Lande. 
K. Porazinski, Okole, 


sos. Slaska ulica Nr. 1. 
Ehrliches, zuverläſſ. 


Slubenmädchen 


verkaufen. Näheres 
Need, Gdaństa 38, II. 


Beritellb. Kranke "leje" 
pult gi leihen od aufen 
Ez ff. m. Preisang. u. 
567 a. d. Geſchſt. d. 3. 


sma chinen 


billiger wie überall 
noch bis 3. 10. d. M. verk. 
Budg. ul. Sniadeckich 20 


1 dynamo: 
Maichine 


Gleichſtrom 110 Volt, 
6 P. S., Fabritat Bergs 
mann, zu verkaufen. 
Emil Tefnau, 
Mlyn wodny i motos 
rowy, Ruda Miyn, 
p. Miescisko. 813 


Eolompbile : 


20—24 P. S., engliſches 
abrikat, 8 Atm. und 
eifel, 6 Atm., 54 am 

Fe abrikat 


kaufen geſucht. 
Ebenſo 
„mehrere hundert Ztr. 


Gerſte. 
Audörſ 3 Käſerei⸗ 


Beſitzer 
in Stutthof, Freiſtadt 


An⸗u. Verkaufe 


Stutthof 
e u | nag” 33 
Verkaufe Ly 
mein der Neuzeit 


oten 
entſprechendes 


zu verkaufen Szretery. 
Baflermühlen- 


Exp. Wallis, Torun 735 
Einzelne rau ſucht 
Portierſtelle. 526 
Heyneſtr. 40, part. 


Promenada 31. 613 


u verkauf.: Gr. Spiegel 
15 Ron 9 mó, 
run age . a), 
Sniadeche 48, Hof LL I. 

al "607 


Bücher! 

Gut erh. Romane mod. 
Schriftſt., eine Samm⸗ 
lung Ullſteinbücher, für 
Bibliothek geeignet, im 
ganz. Bear era 
zu verkaufen Milczak, 

Różana 22, p. 1. 


An⸗ u. Verkauf von 
gelej. Büchern, Jung⸗ 
geielten Berliner Le- 


Off. 
en, Lustige Blätter u, die Geſchſt. d. Jtg. erb. 
Kolportagebücher bei 


Franciszek Szyperski| Gute Eßäpfel 


Sprzedażgazetiksiążek | abzugeben, 10 Pfd. 1.50, 
Bydgoszcz s34 2 u. 6 2. Toruüsta 168. 
Dworcowa 1a, 530 


aehne u. Sohn, vert, 
ilig Ing, Iabickt, 
Bydgoszcz, Batorego 4 


eotomabile 


anz 
10 Atm., 30 P. S. (1909 
erbaut) weg. Betriebs- 
veränderung zu ver⸗ 
kaufen. 
ff. unt. N. 744 an 


728 
DER Suche "BE 


ein kl. Haus 
mit 2-3 Morg. Land im 
Vorort v. Bydgoszcz zu 
kaufen. Offerten unter 


Kaufe 


ll. Grundſtück 


Vorort A est bei 
3—4000 zł Anzahlung. 
K. Wegter, 
Bydgoszez. Długa 41. 

Telefon 1019, 7% 


